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TEAMGEIST AUF TOUR

Natürlich möchte auch unser Teamgeist bei den Sozialen Medien 
den Durchblick behalten und ging deshalb mit zum gemeinsamen 
Workshop mit den Verantwortlichen für den sozialen Dienst der 
Seniorenpflegeheime und -residenzen. Bei den praktischen Übungen 
rutsche er so auf dieses Foto … (S. 25)

Zum Mitmach-Tag der Volkssolidarität Chemnitz hat sich der Teamgeist wieder einmal seinen Stiefel angezogen und den Cowboy-Hut aufgesetzt, um gemeinsam mit den „Team Spirit Line Dancer“ auf der Bühne des Musikpavillons auf der Schlossteichinsel leiden-schaftlich Line Dance zu tanzen. (S. 8 – 9)

Wenn ein „Tag der offen
en Tür“ ist, möchte si

ch natürlich auch 

unser Teamgeist vorst
ellen. So war er Anfan

g Juli in der Tages-

pflege Johannes-Dick-S
tr. 59 in Chemnitz zu

 Gast und stellte 

dabei fest, dass er sic
h zwischen den andere

n Teamgeistern so 

richtig wohlfühlt.

Zur „vocatium – Messe für Ausbildung, Studium, Prakti-
kum und mehr“ im „Kraftverkehr Chemnitz“ stellten un-
sere Teamgeister viele Möglichkeiten vor, wie sich engagier-
te Menschen im Ehrenamt bei der Volkssolidarität 
Chemnitz einbringen können.

Wer nicht in Fort- und Weiterbildung investiert, kann sich auch nicht entwickeln! Unter diesem Leitgedanken fuhren unsere Team-geister des Pflegekompetenzzentrums Fraureuth nach Mittweida an die dortige Hochschule zum „2. Fachtag Kompetenz Demenz“. Im Gepäck hatten sie ihren kleinen Kollegen aus Plüsch, der inter-essiert den Fachvorträgen lauschte.

Der Teamgeist ist bei der Volkss
olidarität Borna zum Netzwerk-

treffen und Erfahrungsaustausc
h zum Betreuten Wohnen und 

zur ambulanten Pflege der Volks
solidarität Sachsen gewesen. Ne-

ben guten Gesprächen mit tollen 
Kollegen gab es auf der Straße 

wegen seinem Fahrzeug noch freu
dige Gesichter sowie viele Grüße 

und damit sympathische Werbung für die Volkssolidarität. 
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seit Juli 2023 ist der Bundesverband 
der Volkssolidarität Mitglied im 
Bündnis „Sorgearbeit fair teilen“. 
Dieses fordert die gerechtere Vertei-
lung von Erwerbs- und Sorgearbeit. 
Denn nach wie vor tragen Frauen im 
Vergleich zu Männern einen wesent-
lich höheren Anteil an der sogenann-
ten Sorgearbeit. Sie sind es zumeist, 
die sich um die Kinder kümmern, sie 
pflegen und erziehen. Sie sind es zu-
meist, die sich um die Angehörigen 
kümmern, wenn diese Hilfe, Betreu-
ung oder auch Pflege benötigen. Und 
sie sind es zumeist, die sich um die 
Hausarbeit kümmern.

Täglich verrichten Frauen fast 1,5 
Stunden mehr unbezahlte Sorgear-
beit und verwenden dafür 52 Prozent 
mehr Zeit als Männer. Deshalb ge-
hen viele Frauen nur in Teilzeit ar-
beiten.

Die Perspektiven der eigenen be-
ruflichen Entwicklung sind daher 
begrenzt. Hinzu kommt, dass sie in 
einigen Branchen trotz gleicher Qua-
lifikation immer noch eine geringere 
Bezahlung erhalten. Letztlich sind 
viele Frauen deshalb bei einer Tren-
nung oder im Alter nicht ausrei-
chend finanziell abgesichert. Und 
warum erledigen viele Männer nicht 
einfach mehr Sorgearbeit? Ihnen 
fehlt zumeist schlicht die Zeit, da sie 
oft der Hauptverdiener der Familie 
sind. Das Bündnis fordert nun eine 
faire Verteilung von Erwerbs- und 
unbezahlter Sorgearbeit, wofür be-

stimmte Anreize durch eine gleich-
stellungsorientierte Familienpolitik 
geschaffen werden müssen.

Es ist schon erstaunlich, dass in 
unserer modernen Gesellschaft die 
Gleichstellung von Frau und Mann 
immer noch ein drängendes Thema 
ist und an welchen Stellen noch gro-
ße Lücken klaffen, die wir auf den 
ersten Blick gar nicht sehen. Umso 
mehr ist es wichtig, dass wir als ge-
meinnütziger Verein und Arbeitge-
ber über unseren Bundesverband die 
Gleichstellung unterstützen und die-
se vor Ort auch leben.

Wie in der sozialen Branche üblich 
arbeiten für unseren Verein mehr 
Frauen als Männer. Schön, dass das 
bei den Leitungen unserer Einrich-
tungen ebenso ist. Und auch ganz 
oben stehen zwei Frauen, deren Ver-
dienste wir eigentlich nicht genug 
würdigen können. Dennoch haben 
wir es versucht. So haben wir unsere 
Geschäftsführerin Ulrike Ullrich mit 
einer Ehrennadel in Gold überrascht. 
Bundesgeschäftsführer Sebastian 
Wegner überreichte ihr die höchste 
Auszeichnung der Volkssolidarität 
zur vergangenen Stadtdelegierten-
versammlung. Und Melanie Tuch-
scherer, die Leiterin des Bereiches 
Teil- und vollstationäre Pflege sowie 
Geschäftsführerin der EURO Plus Se-
nioren - Betreuung GmbH und wei-
terer verbundener Unternehmen, 
haben wir zu einer Vorstandssitzung 
mit der Ehrennadel in Bronze ausge-

zeichnet. Ohne diese beiden Frauen 
wäre die Volkssolidarität in Chem-
nitz sicherlich nicht das, was sie heu-
te ist. Stets schaffen sie es, das Schiff 
durch mitunter schwierige Brandun-
gen zu steuern, wie es bspw. die Co-
ronapandemie und deren Auswir-
kungen für unseren Verein gewesen 
ist. Vor allem diese Zeit hat gezeigt, 
wie schnell man sich auf ein Thema 
einarbeiten muss, wie genau Geset-
zestexte gekannt und gelesen wer-
den müssen, um die richtigen Ent-
scheidungen zum richtigen 
Zeitpunkt zu treffen.

In diesem Heft können Sie über 
ein neues Thema lesen. Die Nachhal-
tigkeit, die uns schon seit Langem 
ein Herzensanliegen ist, rückt nun 
durch den Klimawandel, die Ener-
giekrise und neue Gesetze dazu im-
mer mehr in den Mittelpunkt. Unter 
der Leitung von Melanie Tuchsche-
rer hat sich ein Arbeitskreis gebildet, 
bei dem die Motivation vieler Mitar-
beiter durch ihre Beteiligung mitge-
nommen wird.

Liebe Leserinnen und Leser, wir 
würden uns freuen, wenn Sie mit uns 
auf den Weg zu mehr Nachhaltigkeit 
gehen würden, denn wir möchten 
unseren Kindern und Enkeln eine le-
benswerte Welt hinterlassen.

Andreas Lasseck
Vorsitzender 

Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e. V.

Foto: Andreas Lasseck, Melanie 
Tuchscherer, Ulrike Ullrich

Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Freunde der Volkssolidarität,
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1 Der Seniorenchor der Volkssoli-
darität Chemnitz lud beim Mit-
mach-Tag auf der Schlossteichin-
sel zum Mitsingen ein.

2 Arba Manillah und Antje Kreller 
(Kukaye Moto Culture Center 
e. V.) freuen sich mit Geschäfts-
führerin Ulrike Ullrich auf den ge-
meinsamen Trommelworkshop 
zum Mitmach-Tag.

3 Die „Team Spirit Line Dancer“ po-
sierten vor der eigens für den Mit-
mach-Tag eingerichteten „Foto-
wand“ der Volkssolidarität 
Chemnitz für ein Teamfoto, ehe 
sie auf die Bühne gingen und das 
Publikum zum Mittanzen beweg-
ten. Getanzt wurde natürlich die 
Leidenschaft der Interessengrup-
pe: Line Dance.

IM INTERNET  www.vs-aktuell.de
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Zum Tag der Pflege am 12. Mai 2023 
rollte die Liga der freien Wohlfahrts-
pflege in Chemnitz der Pflege wieder 
den roten Teppich aus. Etwa 150 Mit-
arbeitende und Auszubildende aus der 
Pflege folgten der Einladung ins Kino 
Metropol. 

Dass die Pflege viele heitere Seiten 
hat, war bereits in der Begrüßung 
von Liga-Sprecherin Karla McCabe 
spürbar, die einen unterhaltsamen 
Einblick in ihre eigene Ausbildung 
bot. Ebenso wie im anschließenden 
Grußwort von Bürgermeisterin Dag-
mar Ruscheinsky standen die Wert-

schätzung der Pflege und der Dank 
an die Pflegenden im Mittelpunkt ih-
rer Rede. 

Auf der großen Leinwand des ehr-
würdigen Kinos waren dann die kur-
zen Filme zu sehen, die von neun 
Pflegeteams unter dem Motto „Pfle-
ge ist Teamsport“ gedreht wurden. 
Das Publikum konnte abstimmen, 
welche der Videos eine „Goldene 
Agnes“ verdient haben. Die Trophä-
en, gefertigt in der Werkstatt für be-
hinderte Menschen der SFZ Förder-
zentrum gGmbH, bekamen die drei 
Teams mit den meisten Stimmen 
überreicht.

Zur Auflockerung trommel-
ten Arba Manilla und Kukaye Moto 
gemeinsam mit dem Publikum, ehe 
nach einer Pause mit Schnittchen 
und alkoholfreien Cocktails von der 
Saftbar der Stadtmission Chem-
nitz auf der Leinwand der Film „The 
Father“ lief. Treffend zum Thema 
passend, denn Anthony Hopkins ver-
körpert darin eindrucksvoll einen äl-
teren Mann, der an Demenz leidet.

Die drei Gewinnerbeiträge sind 
im Youtube-Kanal der Liga zu 
finden: www.youtube.com/
@ligaderfreienwohlfahrtspfl3791

ROTER TEPPICH FÜR DIE PFLEGE, DIE ZWEITE!

Im Metropol wurde der Pflege wie-
der ein roter Teppich ausgerollt.

Karla McCabe führte als Liga-Spre-
cherin durch das Programm.

Arba Manilla animierte die Gäste 
zum gemeinsamen Trommeln.

Tanzen in den Stuhlreihen im 
Rhythmus  der Trommeln

Sandra Pinkert (2. v. l.) war für die 
Volkssolidarität im Orga-Team.

Aus LIGA 
und PARITÄT

Informationen aus den 
Spitzenverbänden
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EIN TAG IM WILDEN WESTEN
Von Theresa Hesse, Isabel Bunkwoski 
und Jeanny Nitzsche aus dem Montes-
sori-Kinderhaus „Pfiffikus“

Einen Tag im Wilden Westen ver-
bringen – dieser Wunsch wurde im 
Montessori-Kinderhaus „Pfiffikus“ 
zum Kindertag Realität. So durften 
sich alle ErzieherInnen und Kinder 
passend zum Motto verkleiden. Un-
ser Garten füllte sich mit verschie-
den verkleideten Kindern, während 
die Spannung auf den Tag stieg. Stil-
echt wurde er bunt geschmückt und 
mit Tipis eingedeckt.

Und dann begann der wilde Spaß 
mit dem gemeinsamen Begrüßungs-
lied „Ahu! Ahu!“ Anschließend ver-
teilten sich die Gruppen an verschie-
denen Stationen, bei den sie ihre 
Kraft, Zielsicherheit und Konzentra-
tion auf die Probe stellen durften.

In so manchem Westernfilm sieht 
man die Cowboys mit ihren Pistolen 

auf Flaschen oder Dosen schießen. 
Auch bei uns konnten die Kinder 
beim Dosenschießen beweisen, wie 
ziel- und treffsicher sie sind. Natür-
lich wurde bei uns nur mit Bällen ge-
worfen, doch die zu Boden fallenden 
Dosen machten genauso viel Lärm, 
wie wir es aus Filmen kennen. 
Schnell ging es weiter mit dem Pfer-
derennen. Im rasanten Galopp wa-
ren die Kinder mit den Steckenpfer-
den unterwegs. An der dritten 
Station konnten die Kinder sehen, 
wie die „Schuhe“ der Pferde ausse-
hen. Für viele war es das erste Mal, 
dass sie ein echtes Hufeisen in der 
Hand halten konnten. Dabei gab es 
mehrmals die Erkenntnis, wie 
schwer so ein Hufeisen doch ist! Die-
ses Hufeisen durfte dann auch noch 
geworfen werden. In sicherer Entfer-
nung zu allen anderen Stationen 
stand ein kleiner Holzpfahl. Ziel war 
es, so nah wie möglich an diesen her-

anzukommen. Da das mit dem 
schweren Hufeisen gar nicht so 
leicht war, gab es als Alternative 
auch noch „Lassos“.

Im Anschluss musste man den 
Spuren der Bären folgen. Diese führ-
ten mitten ins Gebüsch, wo die Kin-
der auf Bärenjagd gehen konnten. 
Diese riesigen Gummibären konnten 
dann direkt verspeist werden. Le-
cker!

Das Highlight des Tages war je-
doch die Station zum Goldwaschen! 
Im trüben, sandigen Wasser konnten 
die Kinder kleine Goldstücke und 
Edelsteine durch feines Sieben fin-
den. So ging jeder mit seinem eige-
nen kleinen Schatz nach Hause. Das 
perfekte Andenken an einen tollen 
Kindertag!

Als dann die Arbeit getan war, gab 
es für jedes Kind noch ein Würst-
chen, um wieder Kraft zu tanken. 
Wir hatten eine Menge Spaß und er-
lebten ein wunderschönes Kinder-
tagsfest!
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OFFENE TÜREN FÜR INTERESSIERTE
Von Jeanny Nitzsche, Leiterin des Mon-
tessori-Kinderhauses „Pfiffikus“

Zum „Tag der offenen Tür“ durften 
am 24. Mai Eltern, Großeltern und 
Interessierte von außerhalb sich den 
typischen Montessori-Alltag im 
Montessori-Kinderhaus „Pfiffikus“ 
anschauen und selbst mit aktiv wer-
den. Einige Gäste beobachteten sehr 
neugierig das Geschehen. Die päd-
agogischen Fachkräfte beantworte-
ten zahlreiche Fragen und die Kinder 
hatten ebenso großen Spaß daran, 
den Erwachsenen zu zeigen, was sie 
denn schon alles eigenständig kön-
nen.

Gestartet wurde bei der Kraken-
Gruppe mit dem klassischen Mor-
genkreis. Zu diesem versammelten 
sich alle Kinder am Boden um den 
Jahreskreis. Gemeinsam bestimmten 
sie dort das Datum und das Wetter. 
Welche Jahreszeit haben wir und was 
macht diese aus? Danach sollte der 
Geburtstag eines Kindes gefeiert 
werden. Dieses durfte selbst anhand 
der Perlen zählen, wann es Geburts-
tag hatte und wie es seinen Ehrentag 
begangen hat.

Ein ähnliches Bild bot sich an-
schließend in der Seepferdchen-

Gruppe. Diese starteten auch mit ei-
nem Begrüßungskreis und einer Stil-
le-Übung mit einer Glocke. Anschlie-
ßend durfte sich jedes Kind ein 
Material des täglichen Lebens aussu-
chen und dieses bearbeiten. Sehr be-
gehrt war das Wasserschütten, wo-
bei das Tablett nicht ganz trocken 
blieb. Aber auch Klassiker wie der 
Rosa Turm, die Braune Treppe und 
verschiedene Einsatzzylinder berei-
teten den Kindern viel Freude.

Oben in der Delfin-Gruppe kam es 
dann auf verschiedene Sinneserfah-
rungen an. Hören, fühlen, riechen 
und schmecken konnten an ver-
schiedenen Materialien ausprobiert 
werden. Auch die Interessierten wur-
den hierbei fleißig einbezogen. Es 
gab Geräuschdosen, bei welchem die 
Paare gefunden werden mussten. 
Das war für Groß und Klein gar nicht 
so einfach! Außerdem konnten ver-
schiedene Geschmäcker getestet und 
versteckte Figuren erfühlt werden.

Zum Schluss waren noch die Vor-
schüler gefragt, welche sich speziell 
mit Sprach- und Mathematik-Mate-
rialien beschäftigten. Hier durften 
die Eltern staunen, wie weit die Kin-
der schon im Kinderhaus zählen und 
rechnen können. Mit Hilfe des Per-

lenmaterials und der Streifenbretter 
gelang dies problemlos. Sogar die 
Trinomische Formel wurde unterbe-
wusst schon von den Kindern be-
herrscht, indem sie den Trinomi-
schen Würfel auseinander und 
wieder aufbauen konnten.

Wir bedanken uns bei allen Interes-
senten und hoffen, vielleicht auch 
Sie nächstes Jahr bei uns zum Tag der 
offenen Tür begrüßen zu dürfen!
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EINSATZ FÜR 
USCHI
Uschi ist für viele Mitglieder der 
Volkssolidarität Chemnitz bereits 
eine alte Bekannte. Bereits 2008 
übernahm der Verein die Patenschaft 
über die Alpaka-Dame aus dem Tier-
park Chemnitz. „Wo ist Uschi?“, die-
se Frage war 2015 auf Postkarten und 
Plakaten aufgedruckt. Wer sie finden 
wollte, musste einfach nur zum Fest 
in den Tierpark gehen, welches die 
Volkssolidarität Chemnitz zu ihrem 
70-jährigen Bestehen organisiert 
hatte. Zum Festplatz vorbei ging es 
an Uschi, die sich ab und an in ihrem 
Gehege blicken ließ.

Jedes Jahr steht die Verlängerung 
der Patenschaft an, so auch dieses 
Jahr im März. Nur wenige Wochen 
später folgten im Mai Haustechniker 
Moritz Türpe und Werkstudent Han-
nes Mahrla von der Abteilung Bau/
Technik der Volkssolidarität Chem-
nitz dem Aufruf des Fördervereins 
Tierparkfreunde Chemnitz e. V., hal-
fen beim Frühjahrsputz im Tierpark, 
besuchten dabei Uschi und streichel-
ten Ziegen.

Die Redaktion würde sich sehr über weitere Fotos von Uschi freuen. Wie 
wäre es also mit einem Ausflug der Kita-Gruppe, der Mitgliedergruppe oder 
den Kollegen in den Tierpark Chemnitz?

NEUSTART FÜR „VEREINT LAUFEN“
Nach der langen Coronapause lädt die Liga der freien 
Wohlfahrtspflege in Chemnitz (LIGA) am 24. August 
2023 ab 16 Uhr (Registrierung: 14 Uhr) wieder zum ge-
meinnützigen und barrierefreien Lauf „Vereint laufen“ 
auf die Küchwaldwiese ein. Bei diesem können die Lau-
fenden in ihrem eigenen Tempo so viele Runden mit so 
vielen Pausen zurücklegen, wie sie möchten. Die Strecke 
ist dabei für die Verwendung von Rollstühlen und Rolla-
toren geeignet.

Die Volkssolidarität Chemnitz ruft ihre Mitarbeiter, 
Mitglieder und Freunde sowie die von ihr betreuten 
Menschen von Jung bis Alt dazu auf, sich am Lauf zu be-

teiligen. Wer Interesse daran hat, kann sich gerne mög-
lichst unter der Angabe seiner T-Shirt-Größe an die je-
weiligen Einrichtungsleitungen, die Mitgliederbetreu-
ung oder die Geschäftsstelle (bitte per E-Mail an 
kontakt@vs-chemnitz.de) wenden.
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„SCHAU REIN“ IN KITA UND SOZIALSTATION
Die Kindertagesstätte „Sonnen-
bergstrolche“ öffnete auch in diesem 
Jahr im Rahmen von „Schau rein! – 
Woche der offenen Unternehmen 
Sachsen“ wieder ihre Türen für Schü-
ler.

Fast 30 Schüler aus ganz West-
sachsen – sogar aus Leipzig, Zwickau 
und Markkleeberg – waren angereist 
und nutzten die Gelegenheit, ver-
schiedene Kindergartengruppen ei-
nen Vormittag zu begleiten und In-
formationen über die Ausbildung zu 
erhalten. Gemeinsam wurde Sport 
gemacht oder mit den Schulanfän-
gern der Weg nach Hause kennenge-
lernt. Dabei kam sogar ein Schüler, 
welcher früher die Kindertagesstätte 
besuchte, ins Gespräch mit seinen 
ehemaligen Erzieherinnen. 

Ebenso hatte die Sozialstation 
Clausstraße ihre Türen wieder bei 
Schau rein geöffnet und empfing 
sechs Jugendliche, die sich für einen 
Beruf in der Pflege interessieren. Ein-
richtungsleiterin Ilona Göricke und 
Koordinator Matthias Wolf stellten 
ihnen den ambulanten Pflegedienst 
mit dem vielfältigen Angebot von der 
ambulanten Pflege und Betreuung 
über die Hauswirtschaftshilfe bis hin 
zur Tagesbetreuung und Alltagsbe-
gleitung vor und informierten über 
die Ausbildung zur Pflegefachfrau 
oder zum Pflegefachmann.

Informationen zu den Ausbildungs-
möglichkeiten bei der Volkssolidarität 
Chemnitz und ihren Tochteruunter-
nehmen gibt es im Internet  unter
https://vs-chemnitz.de/ausbildung

Einrichtungsleiterin Kristin Scherf stellte den interessierten Schülern die 
Kindertagesstätte „Sonnenbergstrolche“ vor.

Koordinator Markus Wolf und Einrichtungsleiterin Ilona Göricke infor-
mierten über das vielfältige Pflege- und Betreuungsangebot der Sozial-
station Clausstraße sowie über die Ausbildung zur Pflegefachfrau oder 
zum Pflegefachmann. 

STATISTINNEN 
GESUCHT!
Damen, die sich gerne in histori-
schen Kostümen kleiden, mindes-

tens 1,67 m groß sind, eine Kleider-
größe zwischen 42 und 48 haben 
und gerne am 28. September ge-
meinsam mit Birgit Lehmann und 
dem Hofdamenzirkel Dresden zur 
Bunten Herbstshow der Volkssoli-
darität Chemnitz auf der Bühne der 

Stadthalle Chemnitz stehen möch-
ten, melden sich bitte bei Andreas 
Wolf-Kather (Tel.: 0371 5385-117) 
von der Mitgliederbetreuung! Die 
historischen Bekleidungsstücke 
werden vom Hofdamenzirkel Dres-
den gestellt.
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Andreas Wolf-Kather und Alexan-
der Merkel führten durch das Pro-
gramm. Im Hintergrund hat der 
Seniorenchor der Volkssolidarität 
Chemnitz schon Aufstellung ge-
nommen.

Der Seniorenchor der Volkssolida-
rität Chemnitz lädt zum Mitsingen 
ein. Wer Interesse daran hat, kann 
montags von 13:30 bis 15:15 Uhr 
zur Chorprobe in den Stadtteiltreff 
Clausstraße kommen.

Das Ensemble Klangzeit e. V. stell-
te sich ebenfalls vor. Wer Interesse 
am Mitsingen hat, kann mittwochs 
von 17:30 bis 18:45 Uhr zur Probe 
in den Stadtteiltreff Hilbersdorfer 
Straße kommen.

Der Chemnitzer Liedermacher 
Tom Haus ist Mitglied der Volksso-
lidarität Chemnitz und stiftete das 
Publikum zum Mitsingen an. Selbst 
machte er auch beim Puppenthea-
ter Puschel mit.

Mittanzen bei den „Team Spirit 
Line Dancer Chemnitz“. Die Inter-
essengruppe geht der Leiden-
schaft Line Dance nach. Wer mit-
machen möchte, wendet sich bitte 
an die Mitgliederbetreuung.

Viele kleine und auch einige sehr 
„große“ Kinder bibberten bei ei-
nem aufregenden Abenteuer  mit. 
Die Geschichte wurde fantasie- 
und humorvoll vom Puppenthea-
ter Puschel aufgeführt.

GEWOHNT 
VIELFÄLTIG
Am 10. Juni 2023 präsentierte die 
Volkssolidarität Chemnitz eigene und 
andere Mitmach-Angebote auf der 
Schlossteichinsel Chemnitz.

Viel Vertrautes erwartete die Besu-
cher des zweiten Mitmach-Tages. 
Auf der Bühne des Musikpavillons 
war fast das gleiche Programm wie 
im Vorjahr zu sehen. „Warum sollte 
das auch anders sein?“, sagt darauf 
angesprochen Andreas Wolf-Kather, 
Leiter der Mitgliederbetreuung und  
verantwortlich für die Organisation 
der Veranstaltung. „Unser Mitmach-
Tag soll doch zeigen, wo interessierte 
Menschen bei uns mitmachen, also 
sich einbringen können. Da müssen 
unser Seniorenchor und unsere Line-
Dancer selbstverständlich wieder 
mit dabei sein.“ 

Zum Mitsingen lud nicht nur der 
Seniorenchor der Volkssolidarität 
Chemnitz ein. Auch der Chor Klang-
zeit e. V., nicht nur wegen der Pro-
beräumlichkeiten eng verbunden 
mit der Volkssolidarität, sowie  Lie-
dermacher und Volkssolidaritäts-
mitglied Tom Haus animierten dazu. 
Letzterer wirkte auch beim Puppen-
theater Puschel mit, bei dem die klei-
nen und großen Zuschauer mitfie-
bern konnten. 

Zum Mittanzen verführten die 
„Team Spirit Line Dancer Chemnitz“, 
eine Interessengruppe der Volkssoli-
darität Chemnitz, die sich dem Line-
Dance verschrieben hat, ein. 

Kreativ wurde es bei den Mit-
mach-Angeboten der Kindertages-
stätten, der Kreativ- und Handar-
beitszirkel und beim „Kreativen 
Stempeln“ von AJZ Streetwork. Auch 
Buttons konnten sich die Kinder 
selbst gestalten.

MIT
MACH

TAG
für Groß & Klein

14 – 18 Uhr
Eintritt frei

10. Juni 2023
Schlossteichinsel

Chemnitz
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Vom Modelleisenbahn Franken-
berg e. V. wurden für kleinen und 
großen Gäste Mitmach-Angebote 
zur Verfügung gestellt, wie bspw. 
die große Murmelbahn und eine 
Gartenbahn.

Die Mitglieder des BIMM e. V. un-
terstützten den Mitmach-Tag 
mehr als nur tatkräftig und sorg-
ten u. a. für ein kleines Imbiss- und 
Getränkeangebot mit Kaffee, Ku-
chen und Gegrilltem.

Gerd Öhme und Helga Schuster   
stellten ihren kreativen Holzzirkel  
mitsamt einiger Arbeiten im Ge-
spräch mit Moderator Alexander 
Merkel dem Publikum des Mit-
mach-Tages vor. 

Beim „Kreativen Nähen“ konnten 
die kleinen oder großen Gäste u. a. 
Kissen anfertigen und sich vom ge-
nerationsübergreifenden Angebot 
des ehrenamtlich geführten Zir-
kels begeistern lassen.

Kinderschminken mit dem Zei-
chenzirkel des Stadtteiltreffs 
Clausstraße oder selbstgemalte 
Buttons – an den Ständen der 
Volkssolidarität Chemnitz gab es 
viel zu erleben.

Jens Reuter, Mitglied der Volkssoli-
darität Chemnitz, stellte im Ge-
spräch mit Moderator Alexander 
Merkel am Beispiel der  Wohn-
gruppe 028 das vielfältige Mitglie-
derleben einer Wohngruppe vor.

AJZ Streetwork bot nicht nur „Krea-
tives Stempeln“ an, sondern brach-
te zur sportlichen Betätigung auch 
eine Tischtennisplatte und einen 
Tischkicker mit auf die Insel.

Nicht nur Mitbasteln, sondern 
auch die Wahrnehmung mit den 
Sinnen waren bei den Kindertages-
stätten der Volkssolidarität Chem-
nitz gefragt.

Mit ihrer mitreißenden Art luden 
Arba Manillah und Antje Kreller 
(Kukaye Moto Culture Center e. V.) 
bei einem Trommelworkshop Jung 
und Alt zum Mittrommeln ein. 

Mitreißend luden zum Abschluss  
Arba Manillah und Antje Kreller (Ku-
kaye Moto Culture Center e. V.) mit 
einem Trommelworkshop zum Mit-
trommeln ein. 

„Unser zweiter Mitmach-Tag ist 
bei den Besuchern wieder gut ange-
kommen“, resümiert Andreas Wolf-
Kather. „Wir bedanken sehr herzlich 
bei der Bürgerplattform Mitte-West 

für die finanzielle Unterstützung der 
Veranstaltung. Ebenso danken wir 
unseren Mitgliedern für das Sam-
meln von Spenden bei der Listen-
sammlung 2022, wodurch wir die Fi-
nanzierung ergänzen konnten.

Besonderer Dank gilt denjenigen, 
die uns bei der Vorbereitung und vor 
Ort tatkräftig unterstützt haben. 
Dazu gehört der BIMM e. V., AJZ 

Streetwork, der Hausnotruf der 
Volkssolidarität sowie unsere haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Sie alle haben  
dabei mitgewirkt, dass unser zweiter 
Mitmach-Tag wieder eine vielfältige 
und gelungene Veranstaltung ge-
worden ist.“
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AUF DEM WEG ZU MEHR NACHHALTIGKEIT
Mit einem Workshop gründete sich im Frühjahr 2023 der Arbeitskreis Nachhaltigkeit, bei dem Mitarbeiter der Volkssolida-
rität Chemnitz und den verbundenen Unternehmen mitwirken. VS Aktuell sprach mit dem Vereinsvorsitzenden Andreas 
Lasseck, der Geschäftsführerin Ulrike Ullrich und mit Melanie Tuchscherer, Geschäftsführerin der verbundenen Unterneh-
men, die teil- und vollstationäre Pflegeeinrichtungen betreiben.

VS Aktuell: Wie kam es zum Thema 
Nachhaltigkeit?

Andreas Lasseck: Nachhaltigkeit ist 
für uns schon länger ein wichtiges 
Thema, welches zunächst über die 
persönlichen Interessen vieler Mitar-
beiter und Mitglieder in den Verein 
hineingetragen wurde. Viele Men-
schen versuchen, sich nicht nur ge-
sund zu ernähren, sondern achten 
zudem darauf, woher ihre Lebens-
mittel kommen, ob bspw. der Kaffee 
fair gehandelt wird oder in der Scho-
kolade keine Kinderarbeit steckt. Im-
mer mehr Menschen legen auch 
Wert darauf, dass ihre Kleidungsstü-
cke aus fairen Produktionsprozessen 
stammen. Dieser Trend hat auch vor 
uns nicht haltgemacht. Durch unse-
ren neuen Arbeitskreis Nachhaltig-
keit haben wir jedoch nun einen be-
sonderen Fokus darauf.

VS Aktuell: Frau Tuchscherer, Sie leiten 
diesen Arbeitskreis. Warum ist er genau 
jetzt gegründet worden?

Melanie Tuchscherer: Seit einiger Zeit 
ist uns klar, dass wir ebenso wie bei 
anderen Themen die Motivation un-
serer Kollegen mitnehmen möchten. 
Was eignet sich besser dazu, als ein 
Arbeitskreis? Durch den Klimawandel 
und durch die Energiekrise steht das 
Thema gerade im Mittelpunkt unse-
rer Gesellschaft. So hat der Gesetzge-
ber mehrere Gesetze beschlossen, die 
in genau diese Richtung gehen. Dazu 
gehören bspw. das Klimaschutzge-
setz und das Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz. Letzteres zielt nicht 
nur auf den Umweltschutz ab, son-
dern ebenso auf die Einhaltung der 
Menschenrechte bei der Herstellung 
von Produkten, also auch auf die Ver-
hinderung von Kinderarbeit.

VS Aktuell: Sind nicht nur große Unter-
nehmen, sondern auch soziale Einrich-
tungen an diese Gesetze gebunden?

Melanie Tuchscherer: Ja, denn wir 
sind ein Teil von Lieferketten. Für die 
Erbringung unserer sozialen Dienst-
leistungen müssen wir Produkte ein-
kaufen. Wir verwenden diese, stellen 
viele davon jedoch auch den von uns 
betreuten Menschen zur Verfügung. 
Nehmen wir als Beispiel ein Senio-
renpflegeheim. Dort bekommen die 
Bewohner Dinge des täglichen Be-
darfs wie Lebensmittel und Toilet-
tenpapier von uns zur Verfügung ge-
stellt. Sie werden auch von uns mit 
Essen versorgt, welches in unseren 
Küchen zubereitet wird. Und wir rei-
nigen ihr Zimmer mit Reinigungs-
mittel. Zum einen ist es unser An-
spruch, dass wir unsere Bewohner 
möglichst nachhaltig pflegen, be-
treuen und versorgen. Zum anderen 
möchten wir sie an der gesellschaft-
lichen Entwicklung teilhaben lassen. 

Ulrike Ullrich: Vergessen dürfen wir 
auch nicht, dass wir als ein Teil von 
Lieferketten auch von anderen Un-
ternehmen und Banken bewertet 
werden, für die solche Gesetze eben-
so bindend sind. Da kann nachhalti-
ges Handeln und Wirtschaften zu ei-
nem wichtigen Kriterium für einen 
Vertragsabschluss werden.

VS Aktuell: Ist es nicht schwierig, jeden 
Lieferanten auf seine Nachhaltigkeit 
hin zu bewerten?

Melanie Tuchscherer: Ja, das ist es. 
Hier können wir jedoch auf unsere 
Zulieferer und den Großhandel bau-
en. Diese sind ja ebenso Teil von Lie-
ferketten und müssen wiederum ihre 
Lieferanten oder Produzenten be-
werten. Wir schließen jedoch auch 

Verträge mit Herstellern direkt und 
prüfen zuvor, wie diese hinsichtlich 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
stehen.

Für das vergangene Jahr hat einer 
unserer großen Lieferanten für unse-
re stationären Pflegeeinrichtungen 
eine Nachhaltigkeitsanalyse erstellt. 
Wir stehen da richtig gut da, haben 
immerhin schon den Status „fortge-
schritten“ erhalten. Unser Ziel ist na-
türlich, dass schon bald „herausra-
gend“ in der Bewertung steht.

VS Aktuell: Demnach werden bereits 
viele nachhaltige Produkte verwendet?

Melanie Tuchscherer: Ja, das ist 
so. Bereits seit einigen Jahren ver-
wenden wir in allen Einrichtungen 
Toilettenpapier und Papierhandtü-
cher, welche durch das Recyceln von 
Milchpackungen gewonnen wer-
den. Aus der Folie in der Verpackung 
werden übrigens Handtuchspender 
und Serviettenhalter hergestellt, 
welche wir ebenfalls verwenden. Bei 
anderen Dingen haben wir noch 
Nachholbedarf. Bspw. bei Müllbeu-
teln, die einen bestimmten Anteil an 
sogenanntem Rezyklat aufweisen 
müssen, und bei den Reinigungsmit-
teln. Hier prüfen wir gerade andere 
Produkte, die umweltfreundlicher 
und nachhaltiger sind.

Ulrike Ullrich: Unsere Zentralküche 
prüft gegenwärtig zur Auslieferung 
des Essens auch die Nutzung von 
Mehrwegschalen. Auf den ersten 
Blick ist das natürlich wesentlich 
umweltfreundlicher, denn es fällt ja 
sichtbar weniger Müll an. Wir müs-
sen jedoch auch bedenken, aus wel-
chem Material die Mehrwegschalen 
sein können, wie schwer diese sind 
und vor allem, dass wir die Behälter 
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von einem Essenteilnehmer wieder 
zurücknehmen und  reinigen müs-
sen. Die Fahrtwege sind die gleichen, 
der Verbrauch von Wasser und Spül-
mittel kommt jedoch hinzu. Sicher-
lich, neue Spülmaschinen verbrau-
chen mittlerweile viel weniger, aber 
sie kostet ja auch Geld. Das zeigt, 
dass die Anpassung eines Prozesses 
gar nicht mal so einfach und schnell 
ist. 

VS Aktuell: Die Verwendung von um-
weltfreundlicheren und fair hergestell-
ten Produkten ist ein Weg zu mehr 
Nachhaltigkeit. Gibt es noch andere?

Melanie Tuchscherer: Sicher. Wir 
werden ganz einfach weniger LKWs 
über die Straßen fahren lassen. Bis-
her haben wir oft etwas bestellt, 
wenn wir etwas benötigen. Wenn 
wir jedoch vorausschauend planen 
und regelmäßig größere Mengen 
bestellen und dann einlagern, 
braucht der Lieferant unsere Einrich-
tungen nicht so oft anfahren. Auch 
dadurch mindert sich unser CO₂-
Abdruck.

Ulrike Ullrich: Wir sind auch schon 
nachhaltige Wege gegangen, ohne 
konkret an Nachhaltigkeit zu den-
ken. So haben wir die EDV-Technik 
unserer Einrichtungen Schritt für 
Schritt in ein Rechenzentrum inte-
griert. Vor Ort gibt es kaum noch 
vollwertige Computer, sondern klei-
ne, energiesparende Geräte, die über 
das Internet mit dem Rechenzen-
trum verbunden sind und sich die 
Rechenleistung der Server „teilen“. 
Wir sparen dadurch nicht nur Ener-
gie und können uns über eine besse-
re Zusammenarbeit freuen, sondern 
sichern dadurch auch die Datensi-
cherung und den Datenschutz best-
möglich und zuverlässig ab.

Ohnehin gehen wir immer mehr in 
die digitale Richtung. Wir empfan-
gen viele Rechnungen per E-Mail, 
bearbeiten am Rechner und versen-
den beginnend mit unseren statio-
nären Pflegeeinrichtungen unsere 
Rechnungen auch elektronisch. Das 

spart Papier und auch viel Aufwand 
für unsere Mitarbeiter, da die Unter-
lagen stets griffbereit im digitalen 
Ablagesystem sind.

Melanie Tuchscherer: Nachhaltigkeit 
bedeutet für uns nicht nur Umwelt-
schutz. Das ist nur eine der drei Säu-
len.  So gibt es die gesellschaftlichen 
und sozialen Aspekte, wozu wir 
bspw. die Zufriedenheit unserer Mit-
arbeiter, deren Gesundheit und Qua-
lifikation zählen. Unser Betriebliches 
Gesundheitsmanagement fällt nun 
darunter und verbindet stärker als 
zuvor die Gesundheit mit der Zufrie-
denheit unserer Mitarbeiter. Und wir 
betrachten auch wirtschaftliche As-
pekte. 

VS Aktuell: Wie können denn die Mit-
glieder der Volkssolidarität mit auf dem 
Weg zu mehr Nachhaltigkeit gehen?

Andreas Lasseck: Da gibt es viele 
Möglichkeiten, und die fangen schon 
im privaten Haushalt an. Das Tren-
nen des Mülls, beim Einkauf das 
Achten auf regionale und saisonale 
Lebensmittel sowie fair gehandelte 
und umweltfreundliche Produkte, 
möglichst vor Ort einkaufen, wenn 
machbar weniger Auto fahren – es 
lassen sich unzählige Beispiele fin-
den. Unsere Mitgliedergruppen kön-
nen übrigens auch einiges machen. 
Zum Beispiel bei gemeinsamen Ver-
anstaltungen oder Feiern auf Papp-
teller, Plastikbesteck und Plastikbe-

cher verzichten, mit Helium gefüllte 
Luftballons nicht in den Himmel 
steigen lassen oder auch andere 
Menschen für das wichtige Thema 
„Nachhaltigkeit“ sensibilisieren. So 
kann jeder von uns etwas beitragen, 
damit unsere Welt für unsere Kinder 
und Enkel lebenswert bleibt.

Durch die Präsentation der Ergeb-
nisse des Azubi-Tages zum Thema 
„Nachhaltigkeit“ flossen zahlreiche 
kreative Ideen, Wünsche und An-
regungen in den Arbeitskreis ein.

Markus Jost, Bereichsleiter Mahl-
zeitenversorgung, zeigt Malanie 
Tuchscherer verschieden Einweg- 
und Mehrwegverpackungen als 
nachhaltigere Alternative.

Wussten Sie schon?

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ 
geht auf Hans Carl von Carlowi-
tz (1645 – 1714) zurück.  Vor 
dem Hintergrund einer drohen-
den Holznot verwies der auf der 
Burg Rabenstein im heutigen 
Chemnitz geborene Oberberg-
hauptmann darauf, dass nur so 
viel Holz geschlagen werden 
sollte, wie der Wald verkraften 
und nachwachsen kann. 

Tipp: „Auf den Spuren der 
Nachhaltigkeit“ und denen von 
Hans Carl von Carlowitz in 
seinem Freilandexperiment Ra-
bensteiner Wald begibt sich 
regelmäßig Wanderführer Stef-
fen Thränert, so auch am 7. Ok-
tober 2023 (s. S. 33). Weitere 
Infos und Termine gibt es auf 
seiner Internetseite unter 
www.sachsenfuehrungen.de
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2 TEAMGEISTER FÜR 
2 TEAMGEISTER ZUM DANK
Der „Kreative Nähzirkel“ und ebenso 
der Holzzirkel der Volkssolidarität 
Chemnitz nutzen den Mitmach-Tag 
am 10. Juni 2023, um sich öffentlich 

bei Alexander Merkel, Referent des 
Bereichs Soziale Dienste, und Andre-
as Wolf-Kather, Leiter der Mitglie-
derbetreuung, zu bedanken. Die bei-

den Mitarbeiter bekamen eigens 
vom Nähzirkel für sie genähte und 
dekorierte Teamgeister überreicht. 
Mit viel Engagement haben sie neue 
Domizile für die Zirkel aus dem 
ehemaligen Stadtteiltreff Regens-
burger Straße gesucht und gefunden, 
da die Einrichtung Ende März aus 
wirtschaftlichen Gründen geschlos-
sen werden musste.

So kam die Sportgruppe in der 
Begegnungsstätte des ASB Chemnitz 
in der Ludwig-Kirsch-Straße 23 un-
ter. Die Malgruppe „Welt der Far-
ben“ kann Räumlichkeiten des Pfle-
geheims „Haus am Zeisigwald“ 
(Fürstenstr. 264) der Diakonie nut-
zen. Sowohl der Holzzirkel als auch 
der „Kreative Nähzirkel“ konnten ihr 
neues Domizil in der Montessori-
Schule Chemnitz (Fürstenstr. 147) 
finden und freuen sich, dort auch die 
jüngere Generation besser anspre-
chen zu können.

Anja Rentzsch, kommissarische 
Leiterin der Personalabteilung, 
bedankte sich bei Toni Landgraf 
für die Unterstützung während 
des Praktikums.

„EIN GELUNGENES PRAKTIKUM“
Bericht über ein Schülerpraktikum von Toni Landgraf

Zwischen dem 8. und dem 23. Mai 
2023 habe ich mein Schülerprakti-
kum bei der Volkssolidarität Chem-
nitz und der EURO Plus Senio-
ren - Betreuung absolviert.

In der ersten Woche wurden mir 
Einblicke in die Personalabteilung 
geboten. Einer dieser Einblicke war, 
dass mir gezeigt wurde, wie zum Bei-
spiel Arbeitsverträge erstellt werden. 
Außerdem habe ich Stundenzettel 
geprüft und erfasst. Ab Mittwoch 
war ich zudem in der Abteilung Bau/
Technik. In dieser Abteilung küm-
merte ich mich um Kfz-Unterlagen 
und überprüfte die Diensttelefone.

In der zweiten Woche meines 
Praktikums war ich unter anderem 

mit dem Ehrenamt auf der zweitägi-
gen Ausbildungsmesse „Vocatium“ 
in Chemnitz. Ich habe bei der Vorbe-
reitung der Messe mitgeholfen und 
den Messestand mit aufgebaut. Auf 
dieser Messe konnte ich viele Ein-
drücke sammeln, wie es ist, als Aus-
steller auf Messe zu sein.

In der dritten Woche erhielt ich ei-
nen kleinen Einblick in die stationäre 
Pflege. In dieser überarbeitete ich das 
Qualitätsmanagement. Den letzten 
Tag habe ich wieder in der Personal-
abteilung mitgeholfen.

Zusammenfassend kann ich sa-
gen, dass es ein gelungenes Prakti-
kum war. Dies liegt daran, dass ich 
viele unterschiedliche Bereiche ken-

nenlernen durfte. Mir hat die Arbeit 
viel Spaß gemacht und ich bin froh, 
dieses Praktikum gemacht zu haben.
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Generationsübergreifenden Projekt

ERLEBNISPÄDAGOGIK 
BIS INS HOHE ALTER
Von den Jüngsten etwas abschauen 
konnte sich die Gäste der Tagesbe-
treuung Scheffelstraße bei einem ge-
nerationsübergreifenden Projekt mit 
der Kindertagesstätte „Sonnen-
bergstrolche“. Da dabei für die ältere 
Generation erlebnispädagogische 
Angebote entwickelt werden sollen, 
wurde es von einer Seminargruppe 
der Hochschule Mittweida begleitet.

Doch zunächst sollte erst einmal 
die ältere Generation erzählen. „Wie 
hast du in deiner Kindheit ausgese-
hen? – Eine Reise durch die Vergan-
genheit“ war Anfang Mai das Motto 
der ersten gemeinsamen Veranstal-
tung in der Kindertagesstätte „Son-
nenbergstrolche“. Die Senioren wa-
ren angehalten, aus ihrer Kindheit 
Fotos mitzubringen und den Kindern 
zu zeigen. Diese staunten über die 
Frisuren und die Kleidung darauf 
und stellten fest, dass gerade Mäd-
chen früher nur in Röcken mit 
Strumpfhosen zu sehen waren. Die 
Senioren erzählten den Kindern aus 
ihrer Kindheit und den damals übli-
chen Spielsachen. Dabei wurde der 
Wandel der Zeit schnell deutlich.  
Nach der anregenden Unterhaltung 
schnappten sich die Kinder ein 
Schwungtuch und motivierten die 
Senioren zum Mitmachen. 

Ende Mai trafen sich die Tagesgäs-
te mit den Kindern im Stadtpark. 
Dieser Tag wurde durch die Erziehe-
rinnen geplant und vorbereitet. Eier-
kartons wurden mit Bildern beklebt. 
Dann gingen Senioren und Kinder 
gemeinsam durch den Stadtpark, um 
die darauf abgebildeten Naturmate-
rialien wie Blätter, Zweige oder auch 
einen Stein oder etwas in einer be-
stimmten Farbe zu sammeln und in 
den Karton zu legen. Gemeinsam be-
klebten sie damit einen Keilrahmen. 
Dann wurde auch noch eine Runde 
Fußball gespielt. Die Erzieherinnen 
und die Kolleginnen der Tagesbe-
treuung haben sich die Interaktion 
der beiden Gruppen angeschaut. 

Anlässlich des Kindertages waren 
die Kinder noch zu einem Kinderfest 
in die Tagesbetreuung Scheffelstraße 
eingeladen. Bei dem abschließenden 
Fest wurden Fotoalben mit den schö-
nen Erlebnissen während des Pro-
jekts überreicht. Das gemeinsame 
Projekt war damit zu Ende und wird 
nun noch von der Seminargruppe 
ausgewertet. Eins steht schon fest: 
Die Zusammenarbeit zwischen Kita 
und Tagesbetreuung soll erhalten 
bleiben. So befindet sich gegenwär-
tig ein Sportfest in Planung.

Eine Woche vor dem ersten 
Treffen mit den Kindern trafen sich 
zu dessen Vorbereitung die Mit-
glieder der Seminargruppe mit 
den Gästen der Tagesbetreuung.

Nachdem die ältere Generation 
der jüngeren aus ihrer Kindheit er-
zählte und Fotos dazu zeigte, ging 
es gemeinsam zur sportlichen Be-
tätigung an das Schwungtuch.

Gemeinsam mit den Senioren 
sammelten die Kinder im Stadt-
park verschiedene Naturmateriali-
en und gestalteten daraus einen 
Keilrahmen.

Gemeinsam mit den Senioren 
sammelten die Kinder im Stadt-
park verschiedene Naturmateriali-
en und gestalteten daraus einen 
Keilrahmen.

Zum abschließenden Kinderfest 
streichelten die „Sonnenbergstrol-
che“ gemeinsam mit den Gästen 
der Tagesbetreuung ein Kanin-
chen.

Logistische Herausforderung: Die Mitarbeiter holten zu den Veranstal-
tungen nicht nur die Gäste der Tagesbetreuung von Zuhause, sondern 
auch die Kinder aus der Kindertagesstätte „Sonnenbergstrolche" – und 
danach ging es wieder zurück.

Logistische Herausforderung: Die Mitarbeiter holten zu den Veranstal-
tungen nicht nur die Gäste der Tagesbetreuung von Zuhause, sondern 
auch die Kinder aus der Kindertagesstätte „Sonnenbergstrolche" – und 
danach ging es wieder zurück.
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„Nachhaltigkeit“ lautete Ende April 
das große Thema des Azubi-Tags, mit 
dem sich bei fünf Workshops die 
Auszubildenden aus den Kinderta-
gesstätten und der Pflege beschäftig-
ten. Diesmal fand er im neu eröffne-
ten Pflegekompetenzzentrum in 
Zschopau statt.

Beim Workshop der Volkshoch-
schule Chemnitz standen Achtsam-
keit, Stressbewältigung und Medita-
tion im Mittelpunkt.

Die AOK Plus vermittelte Wis-
senswertes zum Thema Gesunde Er-
nährung. Die Auszubildenden erfuh-
ren nicht nur, wie sie sich gesund 
ernähren können, sondern auch, wie 

sie Lebensmittel richtig aufbewah-
ren und gesunde Snacks selbst her-
stellen. Die Krankenversicherung bot 
auch einen Workshop zur Ergonomie 
an, wobei die Auszubildenden lernen 
konnten, wie sie rückenschonend ar-
beiten und wie sie Rückenmuskula-
tur aufbauen und diese stärken kön-
nen.

Bei einem der beiden Workshops 
des Umweltamts Chemnitz beschäf-
tigten sich die Auszubildenden mit 
dem Umweltschutz, insbesondere 
mit Mülltrennung und recycelbaren 
Rohstoffen. Beim anderen gab es un-
ter dem Thema Energie viele Tipps 
zum Stromsparen.

Die Ergebnisse des Azubi-Tags 
wurden zum dritten Arbeitskreis 
Nachhaltigkeit präsentiert. So flie-
ßen zahlreiche kreative Ideen, Wün-
sche und Anregungen auf den ge-
meinsamen Weg zu mehr 
Nachhaltigkeit ein. 

Zum Azubi-Tag stand noch die 
Übergabe des Wanderpokals „Aus-
bildungseinrichtung des Jahres“ an. 
Für das Jahr 2022 wurde der Titel 
dem Seniorenpflegeheim »Bergresi-
denz« in Stollberg verliehen. Der be-
sondere Grund für diese Auszeich-
nung war ein Video (https://youtu.be/
Dq67C90gAR4) mit Lea Zoe Schwarz, 

der ersten Fachkraft der generalisti-
schen Ausbildung in der Einrich-
tung. Während ihrer Ausbildung hat 
sie bei einem Filmbeitrag für die we-
Care4you-Kampagne der Stadt 
Chemnitz mit Herzblut und Motiva-
tion von ihrer Ausbildung erzählt, 
was nur mit einem starken Team 
möglich sei, welches die Auszubil-
denden bestmöglich unterstützt.

Zum Schluss haben die Auszubil-
denden noch eine Aufräumaktion 
auf dem Areal des neuen Pflegekom-
petenzzentrums gestartet, um dieses 
für die Bewohner noch schöner zu 
gestalten und ihnen eine angenehme 
Umgebung zu bieten, in der sie sich 
wohlfühlen können.

NACHHALTIGER AZUBI-TAG

Das Seniorenpflegeheim »Bergre-
sidenz« in Stollberg/Erzgebirge 
wurde als „Ausbildungseinrich-
tung des Jahres“ 2022 ausgezeich-
net. Eine Veranstaltung des DemenzNetzes_C anlässlich des Weltalzheimertages

Kontakt  
E-Mail: pfl egenetz_C@stadt-chemnitz.de 
Tel.:  0371 488-5564/-5552 
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7 MAL 30,  
1 MAL 20 UND 
1 ABSCHIED
Vor 30 Jahren übernahm die Volksso-
lidarität Chemnitz die Trägerschaft 
des  heutigen 1. Montessori-Kinder-
hauses. Die Erzieherinnen Katrin 
Wohlrabe, Sabine Pojar, Kerstin Sei-
del, Ines Möckel, Katja Boudjenah 
und Dagmar Scherf waren damals 
schon dabei und konnten dieses Jahr 
ihr 30. Dienstjubiläum begehen. 

Gemeinsam mit der stellvertre-
tenden Einrichtungsleiterin Simone 
Wagner gratulierte Geschäftsführe-
rin Ulrike Ullrich und warf dabei ei-
nen Blick zurück auf die Zeit, als es in 
Chemnitz noch mehr Kita-Plätze als 
Kinder gab und die Kindertagesstät-
te kurz vor dem Aus stand. Gegen-
wärtig sei dies gerade andersherum. 
Mit Freude habe die Geschäftsführe-
rin verfolgen können, wie mit viel 
Engagement das Team die Pädago-
gik Maria Montessoris zunächst in 
einer Hälfte und später im gesamten 
Haus verwirklichte.

Im Juni überbrachte Alexander 
Merkel, Referent des Bereichs Soziale 
Dienste, an zwei weitere Kollegen  
Grüße und verlas ihre dankenden 
Worte. 

Kerstin Fischer, die ebenfalls vor 
30 Jahren in der Volkssolidarität 
Chemnitz einen neuen Arbeitgeber 
gefunden hat, war seit 1985 ununter-
brochen zunächst als Raumpflege-
rin, dann als Hausmeisterin und zu-
letzt seit vielen Jahren die gute Seele 
in der Küche. Nun wurde die beliebte 
Mitarbeiterin von ihren Kollegen in 
ihren wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet.

Nicht ganz so lang und dennoch 
20 Jahre ist Andreas Kempf dabei. 
Damals war ein Mann als Erzieher in 
Chemnitz noch eine Seltenheit. Der 
bei Kindern und Eltern beliebte Mit-
arbeiter setzt sich seitdem engagiert 
für die Montessori-Pädagogik ein.

Die Erzieherinnen Katja Boudjenah, Katrin Wohlrabe, Kerstin Seidel, Ines 
Möckel,  Sabine Pojar und Dagmar Scherf sowie Kerstin Fischer sind seit 
30 Jahren bei der Volkssolidarität Chemnitz.

Die kommissarische Einrichtungsleiterin Simone Wagner verabschiede-
te Kerstin Fischer und gratulierte Andreas Kempf zum Dienstjubiläen.
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„ZEITZEUGIN DES BAUZAUNS“ VERABSCHIEDET 
Als „Zeitzeugin des Bauzauns“ wurde 
Petra Gottwald anlässlich ihres 20. 
Dienstjubiläums in VS Aktuell 
4/2021 bezeichnet. Die gelernte Al-
tenpflegerin ist so lange in der Sozi-
alstation »Zwirnereigrund« be-
schäftigt gewesen, dass  sie nicht nur 
die Aufstellung des Zauns an der 
Burgstädter Straße, sondern auch 
seine Volljährigkeit erleben konnte. 
Nur beim Abbau wird sie vermutlich 
keine Zeugin sein. Die flexible, enga-
gierte, bei den von ihr betreuten 
Menschen sehr beliebte und stets 
zum Spätdienst bereite Kollegin geht 
nämlich in den wohlverdienten Ru-
hestand. Verabschiedet wurde sie 
von Geschäftsführerin Ulrike Ullrich, 
Bereichs- sowie Einrichtungsleiterin 
Sandra Pinkert und ihrem Team.  

Sandra Pinkert, Einrichtungsleiterin und Leiterin des Bereichs Ambulan-
te Pflege und Betreuung, Petra Gottwald und Pflegedienstleiterin Kers-
tin Bobe

2 MAL 30 BEI DEN „SONNENBERGSTROLCHEN“
Sie ist wohl eine der bekanntesten 
Erzieherinnen der Volkssolidarität 
Chemnitz, hat sie doch während der 
Kita-Schließung aufgrund der Coro-
napandemie im Homeoffice Videos 
für ihre Kinder aufgenommen,  die 
auch bei Facebook zu sehen waren. 
Elke Lindner wurde als Mitarbeiterin 
der Kindertagesstätte in der Ernst-
Enge-Straße vom Stadtverband 
übernommen und wechselte 1995  zu 
den heutigen „Sonnenbergstrol-
chen“.  Nicht nur die sprachliche Ent-
wicklung der Kinder liegt ihr am 
Herzen, sie begeistert sie auch mit 
ihrem musikalischen Talent und pro-
biert gerne neue Materialien aus. Die 
engagierte Mitarbeiterin bringt sich 
auch als Gesundheitsbeauftragte ein. 
Während einer Schulung kam Ge-
schäftsführerin Ulrike Ullrich kurz 
vorbei, um Elke Lindner zu ihrem 30. 
Dienstjubiläum zu gratulieren.

Simone Scholz ist ebenfalls wie ihre 
Kollegin als Erzieherin der Kinderta-

gesstätte in der Ernst-Enge-Straße 
zur Volkssolidarität gekommen und 
wechselte 1997 zu den „Sonnen-
bergstrolchen“. Ab 2004 drückte sie 
noch einmal die Schulbank und ist 
seit ihrer absolvierten Ausbildung 
als Heilpädagogin für die Integrati-
onskinder zuständig. Neben der Be-
treuung der Kinder schreibt sie För-
der- und Hilfepläne, nimmt an vielen 

Entwicklungsgesprächen teil und ist 
gerne die Ansprechpartnerin für die 
Kollegen, wenn es um Integrativkin-
der geht. Sie war Mitgründerin des 
Förderverein-Sonnenbergstrolche 
e. V.  und engagierte sich in diesem 
jahrelang, um Sponsoren und Mit-
streitern zu finden, damit bspw. der 
Garten für die Kinder verschönert 
werden kann. 

Geschäftsführerin Ulrike Ullrich gratulierte Elke Lindner während einer 
kurzen Unterbrechnung der Schulung zum 30. Dienstjubiläum.
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30 UND 10
Am 9. Juni 2023 wurden Kerstin Küh-
nert und Dorit Ebell im Rahmen einer 
„ganz normalen“ Dienstberatung von 
der Geschäftsführerin Ulrike Ullrich 
und ihren Kolleginnen und Kollegen 
mit einer herzlichen Gratulation zu 
ihren Dienstjubiläen überrascht. 

Kerstin Kühnert (im Foto rechts) am 
bereits vor 30 Jahre zur Volkssolida-
rität, damals als Mitarbeiterin des 
Treffs in der Hilbersdorfer Straße 72, 
deren stellvertretende Leiterin sie 
wenig später wurde. Mit der 
Wohnanlage Hilbersdorfer Str. 33 
wurde auch die Begegnungsstätte im 
Haus eröffnet, dessen Leitung sie 
übernahm. In dieser und den umlie-
genden Wohnanlagen war sie zudem 

gerne bei Bedarf eine engagierte An-
sprechpartnerin für die Mieter. Seit 
2018 leitet sie den Stadtteiltreff 
Zschopauer Straße und betreut die 
Mieter der Wohnanlage. Kerstin 
Kühnert packt an, wo immer es not-
wendig ist, und half so bspw. wäh-
rend der Corona-Pandemie kurzer-
hand in einer Kindertagesstätte aus. 
Die Volkssolidarität liegt ihr sehr am 
Herzen.

Dort Ebell ist zwar „erst“ 10 Jahre da-
bei, hat dennoch schon in vielen Be-
reichen und Einrichtungen der 
Volkssolidarität Chemnitz gearbei-
tet. Vor wenigen Monaten hat sie die 
Leitung des Stadtteiltreffs Wittgens-
dorf übernommen. Nicht nur dort 
vermittelt Dorit Ebell Freude und 
Spaß und verschafft den von ihr be-
treuten Menschen vielfältige Ab-
wechslung. 

ABSCHIED 
NACH 29 
JAHREN
Susanne Kuhn wurde vor 29 Jahren 
Mitarbeiterin der  Sozialstation 
Clausstraße. Mit viel Herz und Ein-
satzbereitschaft betreute sie die Se-
nioren und Pflegebedürftigen. Nun 
kann sie ihren wohlverdienten Ruhe-
stand genießen. Gemeinsam mit 
ihrem engsten Team wurde sie von 
Geschäftsführerin Ulrike Ullrich mit 
herzlichem Dank für ihre engagierte 
Mitarbeit verabschiedet.

DANKE!
Leider können wir nicht zu jedem 
Dienstjubiläum und ebenso nicht 
zu jeder Verabschiedung in den Ru-
hestand anwesend sein. Daher 
danken wir auf diesem Weg unse-
ren Jubilarinnen und Jubilaren für 

den bei der Volkssolidarität Chem-
nitz gelebten Teamgeist und freuen 
uns auf viele weitere Jahre ihrer 
Mitarbeit. Unseren ehemaligen 
Kolleginnen und Kollegen, die den 
wohlverdienten Ruhestand ange-
treten haben, danken wir, dass sie 
unseren Verein sehr viele Jahre treu 
begleitet und sich stets für die von 

uns betreuten Menschen mit viel 
Herz und Verstand eingesetzt ha-
ben. Wir wünschen ihnen auf die-
sem Weg für den neuen Lebensab-
schnitt alles Gute und vor allem 
Gesundheit!

 Andreas Lasseck Ulrike Ullrich
 Vorsitzender Geschäftsführerin
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Aus dem 
Mitgliederleben

WG 031 WÄHLT NEUE LEITUNG
Von Barbara Löffler, Wohngruppe 031

Mit dem Lied „Singen macht Spaß“ 
begrüßte der Schwarzbachchor die 
Mitglieder der Wohngruppe 031 zur 
ersten Zusammenkunft in diesem 
Jahr in der Sportklause Altenhain. 
Ein buntes, melodisches Programm 
folgte. Bei „Wenn alle Brünnlein flie-
ßen …“ waren wir zum Mitsingen 
aufgefordert, dem wir gerne Folge 
leisteten.

Nach diesem unterhaltsamen Teil 
folgte der Rechenschaftsbericht der 
Wohngruppenleitung über die ge-
leistete Arbeit im vergangenen Jahr 
und die Wahl der neuen Leitungs-
mitglieder.

Der Rechenschaftsbericht unserer 
Leiterin Christine Schmidt zeigte die 

Vielfalt der erbrachten Arbeit, die wir 
Mitglieder manchmal aus den Augen 
verlieren. Dazu gehörten auch die 
Berichte über die zu verwaltenden 
Finanzen und die geleistete Kultur-
arbeit.

Für die vielen freiwillig erbrachten 
Stunden bedanken wir uns recht 
herzlich bei den Verantwortlichen 
der Wohngruppenleitung, auch bei 
den vielen Helferinnen.

Ein besonderes Dankeschön ge-
hört Christine Schmidt, die nach 17 
erfolgreichen Jahren nicht wieder 
zur Wahl antrat. Die verbleibenden 
Mitglieder der Wohngruppenleitung 
wurden einstimmig für die neue 
Wahlperiode wieder gewählt.

13 neue Mitglieder konnten für 
unsere Wohngruppe gewonnen wer-
den. Wir hoffen, dass sie sich in un-
seren Reihen ebenfalls so wohlfüh-
len wie wir und genauso gerne an 
den angebotenen Veranstaltungen 
teilnehmen. 

Ein Dankeschön auch an unsere 
im Ort ansässigen Gaststätten, in der 
wir unsere Veranstaltungen durch-
führen können. Nach (trotz) Corona 
konnten wir Mitglieder an vielen 
Veranstaltungen teilnehmen. Hier 
sei nur auf die Ausfahrt nach Dres-
den und Crottendorf verwiesen. Wir 
besuchten eine Käserei, wanderten 
in der näheren Umgebung und lern-
ten Wildkräuter kennen. Die Polizei 
warnte uns vor gemeinen Trickbe-
trügern. Einen schönen Jahresab-
schluss bildete das Weihnachtspro-
gramm der Hortkinder der 
Grundschule Kleinolbersdorf.
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EIN BUNTER STRAUSS ZUM 
FRAUENTAG    Von Reiner Schmidt, Wohngruppe 031

Die Veranstaltung zum Frauentag 
der Wohngruppe 031 der Volkssoli-
darität (Kleinolbersdorf-Altenhain) 
fand diesmal erst am 9. März statt. 
Und anstelle eines Straußes mit Blu-
men wurde ein Strauß bunter Melo-
dien gereicht an die anwesenden 48 
Frauen und sogar auch an die mitge-
kommenen und „geduldeten“ fünf 
Männer. Wunderschön gebunden 
wurde der musikalische Strauß von 
einem Künstlerduo, bestehend aus 
dem Violinisten Andreas Weber, der 
auch die Moderation übernahm, und 
der Pianistin Misa Okaskie.

Marita Gechert von der Leitung 
der Wohngruppe erinnerte an die 
lange Tradition dieses Internationa-
len Frauentages zur Ehrung der Ver-
dienste der holden und fleißigen 
Weiblichkeit sowie an den zähen 
Kampf um ihre Gleichberechtigung 
weltweit.

Dann war die Bühne in der gastli-
chen „Sternmühle“ frei für die bei-
den meisterhaft musizierenden 
Künstler. Hervorhebenswert ist die 
Tatsache, dass Andreas Weber als Vi-
olinist der Robert-Schumann-Phil-
harmonie Chemnitz auch in Kleinol-

bersdorf-Altenhain wohnt, was uns 
Marita Gechert gern verriet. Sieh, das 
Gute liegt so nah! 

Unser kleines Konzert fand gerade 
zwischen zwei Konzerten in der 
Stadthalle Chemnitz statt. Die bei-
den Künstler erinnerten uns daran, 
dass das Erlebnis eines ansprechen-
den Konzertes dieses Klangkörpers 
wieder einmal in der persönlichen 
Kulturplanung einen Platz finden 
könnte.

Die dargebotenen konzertanten, 
meist heiter beschwingten Musik-
stücke ließen uns das miese Wetter 
hinter den Fenstern der traditions-
reichen Gaststätte schnell vergessen. 
Es erklangen u. a. die „Humoresken“ 
von Dvořák, Frühlingsweisen von 
Mendelssohn Bartholdy und die 
„Liebesfreuden“ von Elgar, einem zu 
Unrecht weniger bekannten Kompo-
nisten. Sie läuteten musikalisch den 
Frühling ein. Die Auswahl, verbun-
den mit einer amüsanten Moderati-
on, fand den regen Beifall der Anwe-
senden. Eine meisterhaft gespielte 
Geige mit Klavierbegleitung erreicht 
immer besonders die weiblichen 
Herzen. Seit eh und je verzauberten 

Stehgeiger mit einschmeichelnden 
Klängen die Frauen in den Sälen und 
Etablissements der Welt.

Danach folgte der kulinarische 
Teil der Veranstaltung und rundete 
dieses gelungene Beisammensein ab. 
Die leckeren Konditoreiwaren haben 
allen Mitgliedern und Gästen ge-
mundet.

Ein Glück, dass diese altehrwürdi-
ge Räumlichkeit, 1541 erstmals ur-
kundlich erwähnt, von August Bergt 
1844 dank erteilter Schankgenehmi-
gung von einer Brettmühle zu einer 
Gastwirtschaft entwickelt wurde. 
Was sind Holz und Späne gegen Kaf-
fee und Kuchen?

BERATUNGEN 
IM FRÜHJAHR
Am 20. April und am 2. Mai 2023 fan-
den sich im großen Saal des Stadt-
teiltreffs Clausstraße wieder zahlrei-
che Leitungsmitglieder der Wohn- 
und Interessengruppen der Volksso-
lidarität Chemnitz zur den Frühjahr-
beratungen ein.

Nach der Begrüßung durch den 
Vorsitzenden Andreas Lasseck stan-
den an beiden Tagen die Modalitäten 
der Abrechnungen im Mittelpunkt.  

Dafür wurden neue Abrechnungsbö-
gen als Entwurf ausgegeben, die un-
ter Einbeziehung von Vorschlägen 
und Änderungswünschen aus den 
Wohn- und Interessengruppen über-
arbeitet und ab dem 1. Januar 2024 
verwendet werden sollen.

Nachfolgend wurden die Lei-
tungsmitglieder über die anstehen-
den Veranstaltungen wie den Mit-
mach-Tag am 10. Juni und die „Bunte 
Herbstshow“ am 28. September in-
formiert.

Über Neues vom Verein informier-
te Geschäftsführerin Ulrike Ullrich. 
Dabei verwies sie darauf, dass die 

Entscheidung über eine neue Be-
zeichnung der Wohngruppen in das 
nächste Jahr verschoben wurde, da 
hierzu noch Rückmeldungen aus den 
Mitgliedergruppen ausstehen.
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ZUR OSTERSCHAU NACH GELENAU
Von Iris und Dieter Stößel, 
Wohngruppe 031

Unter dem Motto „Zur Osterschau 
nach Gelenau“ fuhren 36 Mitglieder 
der Wohngruppe 31 neun Tage vor 
dem Osterfest in das Depot Pohl-
Ströher. Eigentlich waren wir auf 
menschliche Nachbildungen von Os-
terhasengelegen eingestellt. Was uns 
erwartete, war eine Ausstellung der 
Superlative auf zwei Etagen einer 
ehemaligen Strumpffabrik. Der Klei-
nolbersdorfer Bürger und Mitinitia-
tor sowie Restaurator des Depots 
Eckart Holler gab uns tiefe Einblicke 
in die Geschichte der Sammlungen, 
deren Stifter und Leihgeber. Zu vie-
len Einzelstücken lieferte er interes-
sante Geschichten über Herstellung, 
Restauration, Sammler und Erwerb 
oder Leihgabe. Zu sehen gab es also 
nicht nur eine Vielzahl von Eiern aus 
den verschiedensten Materialien, 
Gestaltungstechniken und Konti-
nenten im Rahmen einer fünfwöchi-
gen Sonderschau rund um die Oster-
zeit. Die eigentlichen Sammlungen 
umfassen Pyramiden, Deckenspin-
nen, Heimat- und Weihnachtsberge, 
bergmännische Geduldsflaschen, 
historische Kinderfahrzeuge, Pup-
pen namhafter Hersteller, ein Wan-
dermarionettentheater, Dioramen 
zu historischen Spielzeugberufen 
und viele andere Stücke.

Interessant war zu sehen, dass 
Elektroautos keine Erfindung der 

Neuzeit sind, sondern auch mit Kin-
derautos vor rund 100 Jahren bereits 
Reichweiten von 50 km erzielt wur-
den. Bei Maßstäben von 1:8 wären 
dies immerhin 400 km für die Origi-
nalgrößen.

Über das Jahr wechselnde Ausstel-
lungen werden aus umfangreichen 
Depot-Beständen gespeist. Einige 
Zahlen zu den Exponaten haben 
Weltrekordniveau – ca. 270 Pyrami-
den und Deckenspinnen, ca. 720 
Spielzeugautos, ca. 5.000 Puppen 
und Bären und nicht zuletzt der 
weltgrößte Fassaden-Schwibbogen 
am Eingang der Schau mit knapp 20 
m Höhe.

Die Schau wurde von den Ständen 
vieler regionaler Handwerker be-
lebt – eine Puppenklinik, Schnitzer, 
Spandrechsler, Eiermalkünstler, 
Häuselmacher, Blechkunst u. a. 
Grundstock für die Sammlung legte 
die in Sachsen aufgewachsene und 
2016 in der Schweiz verstorbene Dr. 
Erika Pohl-Ströher, einstige Mitei-
gentümerin des Kosmetikkonzerns 
Wella. Ihre Sammelobjekte werden 
im Gelenauer Depot, in der Freiber-
ger Mineralienausstellung „terra mi-
neralia“ und in der Annaberger „Ma-
nufaktur der Träume“ präsentiert. 
Die Sammlungen werden von Nach-
kommen weitergeführt.

Dass diese Sammlung hier in Ge-
lenau ansässig wurde und die heuti-
ge Form annehmen konnte, wurde 
erst durch das Engagement und die 

Umtriebigkeit der Depot-Mitarbeiter 
möglich. Die Ausstellungen werden 
jeweils durch eine Vielzahl von Leih-
gaben von Sammlern und von regio-
nalen Besitzern, die ihre Schätze der 
Öffentlichkeit zugänglich machen 
wollen, ergänzt.

Zwei Stunden reichten nicht aus, 
um alles zu sehen, zumal vieles noch 
hinter verschlossenen Türen stand.

Einige werden wiederkommen, 
sei es zur Sommerschau, zur Weih-
nachtsschau oder einfach nur, um 
sich die Ostereier, die Schaustände 
oder die Erlebnisgastronomie noch-
mals intensiver anzuschauen.

Den Vormittag schlossen wir mit 
einem Mittagessen in der Gaststätte 
„Waldhof“ in Drebach ab. Hier gab es 
Gelegenheit, sich über das Gesehene, 
über aktuelle Themen der Nachbar-
schaft und über neue Gesichter der 
Wohngruppe auszutauschen. Sicher 
zählt auch dieses idyllisch gelegene 
Lokal mit dem leckeren Essen und 
dem freundlichen Personal zu den 
Neuentdeckungen der meisten der 
Reisegruppe.

Wir danken den Organisatoren für 
ihre Mühen, den reibungslosen Ab-
lauf und Herrn Holler für die enga-
gierte Führung.

Informationen zum Depot Pohl-
Ströher (Emil-Werner-Weg 96, 
09423 Gelenau) gibt es unter www.
lopesa.de im Internet.
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SAMMELTASSE, STROHHUT 
UND CO. – 1.000 KLEINE DINGE

Von Annekatrin Radtke-Katzer, 
Wohngruppe 032

Wie oft schaut man in seine 
Schränke und räumt ständig lang 
nicht getragene Sachen nach hin-
ten, selten benutztes Geschirr 
nach ganz oben, Deko-Sachen in 
Kisten und alte Hüte unters Bett, 
nur weil diese zum Wegwerfen 
eben doch zu schade sind. Und so 
geht es immer und immer wie-
der, im Frühjahr, Herbst und 
Winter. Neue Dinge kommen hin-
zu und es wird ganz schön eng im 

Schrank. Wie schön ist es dann, 
nicht benötigte Sachen zum 
Flohmarkt zu bringen.

Am 24. und 25. März 2023 ver-
anstaltete die Wohngruppe 032 
im Stadtteiltreff Wittgensdorf 
wieder einen Flohmarkt. Es war 
herrlich anzusehen, wie sich 
zahlreiche Besucher an den von 
uns über viele Monate gesam-
melten Gegenständen und Klei-
dungsstücken erfreuten. Man er-
kannte zahlreiche Sachen und 
Kleinigkeiten aus seiner eigenen 
Kindheit und viele Erinnerungen 

wurden ausgetauscht. Sammel-
tasse, Strohhut und Co. finden so 
immer wieder neue Besitzer und 
müssen nicht entsorgt werden. 
Viele Dinge erhalten die Chance 
auf ein nächstes Leben.

Die ganze Aktion hat uns so 
viel Spaß bereitet, dass wir schon 
in Vorbereitungen für den nächs-
ten Flohmarkt stecken. „Aus Alt 
mach Neu“ wird in der heutigen 
Zeit ganz großgeschrieben.

Die an diesem Tag gesammel-
ten Spenden werden einem guten 
Zweck zugeführt.
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WOHNGRUPPE MIT 
KLINGENDER LEIDENSCHAFT
Der Seniorenchor der Volkssolidarität Chemnitz vorgestellt von Stephan Ullrich

Wenn montags am frühen Nachmit-
tag auf dem Gehweg an der 
Clausstraße gehende Passanten 
wohlklingende Stimmen verneh-
men, dann pflegen im großen Saal 
des Stadtteiltreffs die Mitglieder des 
Seniorenchors der Volkssolidarität 
Chemnitz ihr vielfältiges Repertoire 
oder studieren ein neues Lied ein.

Präzise im richtigen Moment er-
tönt unter ihnen der Tenor von Eber-
hard Helbig. Seit 2018, seitdem er 
von Berlin nach Chemnitz gezogen 
ist, singt der Senior mit. „Der Senio-
renchor mit seinem abwechslungs-
reichen und anspruchsvollen Pro-
gramm ist ein Grund, aus dem Haus 
zu gehen. Für viele von uns sind die 
Proben ein besonderes Erlebnis“, be-
richtet der Senior. Bereits in Berlin 
hat er in einem Chor gesungen. In 
Chemnitz singt er nicht nur im Seni-
orenchor, sondern auch bei Cantico 
Chemnitz mit. So wie er können viele 
Mitglieder des Seniorenchors auf 
Chorerfahrung verweisen. Das sei je-
doch keineswegs eine Voraussetzung 
und eine Altersbegrenzung gäbe es 
ebenso nicht. „Immerhin erweisen 
sich auch 80-Jährige als hervorra-
gende Sängerinnen und Sänger“, er-
klärt Gudrun Dorschner, die seit 
2004 den Chor leitet und im vergan-
genen Jahr zu ihrem runden Ge-
burtstag nicht nur ein Ständchen, 
sondern gleich ein kleines Chorkon-
zert erhalten hat. „Trotz vieler erfah-
rener Sängerinnen und Sänger sind 
wir zwar kein Spitzenchor, wir ha-
ben jedoch viele anspruchsvolle Lie-
der im Programm“, sagt die Chorlei-
terin und berichtet: „Wir haben 
sogar im Leipziger Gewandhaus ge-
sungen und uns im Vergleich zu an-
deren Chören keineswegs blamiert.“

Weil viele ältere Menschen am 
späten Abend ungern unterwegs 
sind, finden die Proben am Nachmit-

tag statt. Das sei ein Vorteil gegen-
über anderen Chören, die aufgrund 
der Berufstätigkeit ihrer Mitglieder 
erst später mit den Proben beginnen 
können, erklärt Gisela Hohlfeld. Die 
leidenschaftliche Mitsängerin, stell-
vertretende Chorleiterin und Leite-
rin der Wohngruppe, die der Senio-
renchor unter dem Dach der 
Volkssolidarität Chemnitz ist, schil-
dert den Ablauf der Proben: „Am Be-
ginn einer Probe steht nach einer 
freundlichen Begrüßung durch un-
sere Chorleiterin das Einsingen. 
Dazu gehören Übungen zur Locke-
rung des Körpers und der Stimmor-
gane, zur Tonbildung und zum har-
monischen Hören sowie die 
Schulung der Atemtechnik. Ziel die-
ser Übungen sind eine gesunde Stim-
me und damit ein schöner, einheitli-
cher Chorklang. Abgerundet wird 
das Einsingen durch einen mehr-
stimmigen Kanon. Den Hauptteil der 
Probe nimmt die Arbeit am Liedgut 
ein. Der Chor singt drei- und vier-
stimmige Chorsätze in den Stimmla-
gen Sopran, Alt, Tenor und Bass. 
Neue Lieder werden zunächst ab-
schnittsweise geprobt. Jede Stimm-
gruppe übt die jeweilige Stimme ein-
zeln, bevor nach und nach die 
Stimmgruppen und Abschnitte des 
Liedes zusammengefügt werden. 
Ebenso wie die Chorerfahrung sind 
dabei Notenkenntnisse keine Bedin-
gung, jedoch für das Lernen neuer 
Lieder von Vorteil.“

Mit Begeisterung würde der Chor 
gegenwärtig „An jenem Tag, mein 
Freund“ proben, eine Bearbeitung 
des bekannten Schlagers aus den 
70ern, speziell für den Seniorenchor 
der Volkssolidarität Chemnitz. 
Ebenso intensiv werden Lieder ge-
übt, die schon länger bekannt sind, 
bspw. das beschwingte „Wochenend 
und Sonnenschein“ und viele traditi-

onelle Frühlingslieder. Aber auch 
Lieder, die schon lange gut eingeübt 
sind, könnten immer noch verbes-
sert werden. Wichtig seien hier die 
Arbeit an der Artikulation, am Tempo 
und an der Dynamik, vor allem auch 
das Reagieren auf die Vorgaben der 
Dirigentin.

„Erst wenn das Lied gut klingt und 
der Text zu verstehen ist, bereitet es 
den Zuhörern Freude“, weiß Gisela 
Hohlfeld. Die lange Probenpause 
während der Coronapandemie und 
neue Mitglieder im Chor würden 
eine erneute Beschäftigung mit den 
Details erfordern, führt sie weiterhin 
aus. Einige stimmsichere Sängerin-
nen und Sänger sind verstorben oder 
verließen den Chor aus gesundheitli-
chen Gründen. Sie würden jetzt sehr 
fehlen. Durch häufige Wiederholung 
und Übung werde die Sicherheit und 
Lockerheit beim Singen jedoch all-
mählich wieder erreicht.

Die Höhepunkte der Chorarbeit 
sind die öffentlichen Auftritte. In den 
Proben zuvor wird das Programm 
immer wieder durchgegangen. 
Schwierige Stellen werden nochmals 
geübt, wesentliche Teile des Liedes 
auswendig gesungen. Noten und 
Texte sind nur zur Sicherheit da, 
schließlich sollen die Augen beim 
Vortrag auf die Chorleiterin und zum 
Publikum gerichtet sein.

Im kommenden Jahr wird der Se-
niorenchor sein 45. Jubiläum bege-
hen. „Wir denken bereits über das 
Programm für unser Jubiläumskon-
zert nach, welches wir in den Rah-
men der Europäischen Kulturhaupt-
stadt Chemnitz 2025 stellen 
möchten“, berichtet Gudrun Dorsch-
ner. „Es soll ein buntes Programm 
werden, das unser Interesse an der 
Vielfältigkeit unseres Repertoires ab-
bildet. So wollen wir zum Beispiel 
mit Telemanns ‚Friede, sei willkom-
men‘ das musikalische Erbe bedie-
nen, jedoch mit Liedern wie ‚Wo-
chenend und Sonnenschein‘ auch 
dem neuzeitlichen Schaffen offen ge-
genüberstehen. Gerne singen wir 
auch passende Lieder aus Operetten 
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und selbstverständlich auch Volks-
lieder.“

Das Singen im Chor halte geistig 
und körperlich fit, schaffe und erhal-
te soziale Kontakte und gäbe die tiefe 
innere Befriedigung, gemeinsam mit 
anderen etwas Wertvolles zu leisten, 
wirbt Gisela Hohlfeld für den Senio-
renchor. Die Wohngruppenleiterin 
ist der Volkssolidarität Chemnitz 
und den Mitarbeiterinnen des Stadt-
teiltreffs Clausstraße dankbar für die 
große Unterstützung. „Der Senioren-
chor ist eine Besonderheit unter den 
Wohngruppen der Volkssolidarität 
Chemnitz“, erklärt Andreas Wolf-Ka-
ther, Leiter Mitgliederbetreuung. 
„Zum einen gehen die Mitglieder ge-
meinsam wie bei einer Interessen-
gruppe einer Leidenschaft, dem Sin-
gen, nach. Sie sind jedoch auch eine 
Gemeinschaft, unternehmen ge-
meinsame Aktivitäten wie Feiern 
und Ausflüge und helfen einander – 
so, wie es bei den Wohngruppen üb-
lich ist.“ 

Wie Gisela Hohlfeld bringt sich 
auch Elfriede Drechsler in die Lei-
tung der Wohngruppe ein. Seit Okto-
ber 2005 singt sie im Seniorenchor 

mit. „Chor sucht Sängerin“ stand da-
mals in einer Annonce der lokalen 
Tageszeitung „Freie Presse“. Als sie 
dazustieß, war der Chor noch grö-
ßer. Sie schätze die Vielfalt an dem, 
was gesungen werde, insbesondere 
den vierstimmigen Gesang. „Wenn 
Männer mitsingen, haben unsere 
Lieder einfach einen schöneren 
Klang“, sagt Elfriede Drechsler. Ge-
nau die sind wie in vielen anderen 
Chören immer recht knapp. Doch 
ganz unabhängig vom Geschlecht 
gilt: Menschen, die die Begeisterung 
für die Musik teilen und an der Chor-
gemeinschaft teilhaben möchten, 
sind beim Seniorenchor der Volksso-
lidarität Chemnitz herzlich willkom-
men. Die Proben finden montags 
13.30 Uhr bis 15.15 Uhr im Stadtteil-
treff Clausstraße statt. Interessenten 
können gerne die Probe erst einmal 
nur beobachten oder – noch besser – 
einfach gleich mitmachen.

Informationen zum Seniorenchor 
der Volkssolidarität Chemnitz gibt 
es im Internet unter 
www.vs-chemnitz.de/seniorenchor

Die nächsten Auftritte 
des Seniorenchors

• Montags, 13.30 – 15.15 Uhr:
Chorprobe
Stadtteiltreff Clausstraße 27

• 16. – 21. Juli 2023 
31. Chor- und 
Sängertreffen 
(Teilnahme)
Wernigerode

• Mittwoch, 
30. August 2023
Konzert
Seniorenpflegeheim »An der 
Mozartstraße«

• Donnerstag, 
14. Dezember 2023
Weihnachtskonzert
Stadtteiltreff Clausstraße 27

Die Mitglieder des Seniorenchors 
der Volkssolidarität Chemnitz vor 
„ihrem“ Probenlokal, dem Stadt-
teiltreff Clausstraße. Wer gerne 
mitsingen möchte, kann gerne 
montags von 13:30 bis 15:15 Uhr 
dort vorbeischauen.
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Gut behütet
Der Hausnotruf der 
Volkssolidarität informiert

VHN GmbH – 
Volkssolidarität 

Hausnotrufdienst

Ahornstr. 40
09112 Chemnitz 

Tel.: 0371 90993993
www.mein-hausnotruf.com

HAUSNOTRUF 
AUF ZEIT
Endlich Urlaub … aber verreisen kön-
nen wir nicht! Wir können doch Opa 
nicht allein lassen. Wer schaut nach 
ihm und wer hilft, sollte ein Notfall 
eintreten? 

Diese und ähnliche Fragen stellen 
sich zurzeit viele Menschen. Die Ant-
wort ist ganz einfach: Hausnotruf! 
Diesen kann man auch für eine be-
grenzte Zeit (z. B. einen Monat) nut-
zen. Beispielsweise wenn die Ange-
hörigen im Urlaub ist, kann es 
hilfreich sein, vorübergehend den 
Hausnotruf einzusetzen. Aber auch, 
wenn jemand nach einer Operation 
aus dem Krankenhaus kommt und 
noch nicht wieder 100-prozentig fit 
ist, stellt der „Hausnotruf auf Zeit“ 
eine Alternative dar.

Der Vorteil ist, dass die eventuell 
hilfsbedürftigen Personen in ihrer 
gewohnten Umgebung bleiben. Im 

Notfall kann mittels praktischem 
Handsender der Notruf abgesetzt 
werden. Die Hilfe ist nur einen 
Knopfdruck entfernt!

Das Gerät wählt die Notrufzentra-
le an und man kann über die Frei-
sprechfunktion bequem mit der Zen-
trale sprechen – auch ohne Telefon. 
Die notwendige Hilfe wird dann or-
ganisiert. Dazu werden im Vorfeld 
die persönlichen Daten wie Krank-
heiten, einzunehmende Medika-
mente, notwendige medizinische 
Hilfen, Kontaktdaten des Hausarz-
tes, Angehörigen und der Hilfsperso-
nen bzw. des Hilfsdienstes aufge-
nommen. Diese Informationen 
stehen bei Notrufauslösung den Mit-
arbeiterinnen in der Notrufzentrale 
sofort bereit. Somit kann auch gehol-

fen werden, falls der Notrufauslöser 
nicht sprechen kann.

Wenn die Angehörigen wieder er-
holt aus dem Urlaub zurück sind oder 
sich der Teilnehmer nach der Opera-
tion wieder ganz erholt hat, gibt man 
das Gerät einfach wieder ab. 

Ob man den Hausnotruf für im-
mer oder nur für begrenzte Zeit nut-
zen möchte, die Leistungen der Not-
rufzentrale unterscheiden sich nicht. 
Hilfe kann rund um die Uhr angefor-
dert werden.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Wenden Sie sich gern an die freundli-
chen Mitarbeiter der VHN GmbH 
Volkssolidarität Hausnotrufdienst. 
Sie erhalten weitere Informationen 
und Ihre Fragen werden auch beant-
wortet. Am besten rufen Sie gleich 
unter der Telefonnummer 0371 90 
993 993 an. Oder Sie informieren sich 
im Internet auf der Seite www.vs-
hausnotruf.de. 

Sicher zu Hause mit dem Hausnotruf 
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Gut gepflegt
Informationen der EURO Plus 

Senioren - Betreuung GmbH

Gut sichtbar zeigt die Fassadenge-
staltung der Künstler von Rebel Art 
die Verbundenheit des neuen 
Hauses zur Motorradstadt Zscho-
pau.

PFLEGEKOMPETENZZENTRUM 
ZSCHOPAU ERÖFFNET
Am 3. April bezog der erste Bewohner 
der Seniorenresidenz im Pflegekom-
petenzzentrum Zschopau sein Zim-
mer. Gemeinsam mit Zschopaus 
Oberbürgermeister Arne Sigmund, 
Geschäftsführerin Melanie Tuch-
scherer und Einrichtungsleiter Tho-
mas Trabitzsch zerschnitt er zuvor 
das symbolische rote Band.

130 pflegebedürftige Senioren 
können in der neuen Seniorenresi-
denz ein behütetes Zuhause finden. 

Aufgrund der Aufteilung in kleine 
Wohngruppen entstehen schnell 
Kontakte und gemeinsame Aktivitä-
ten können unternommen werden.

Ergänzt wird das Pflegekompe-
tenzzentrum um eine Tagespflege. 
Diese ist ideal für Menschen geeig-
net, die tagsüber Zeit in Gemein-
schaft verbringen möchten und da-
bei ggf. Betreuung und Pflege 
benötigen.

GEMEINSAM WACHSEN AM 
THEMA „SOZIALE MEDIEN“
Den Grundstein für die zukünftige 
Zusammenarbeit in Sachen „Soziale 
Medien“ legten bei einem Workshop 
die Verantwortlichen für den sozia-
len Dienst gemeinsam mit Melanie 
Tuchscherer, Geschäftsführerin der 
EURO Plus Senioren - Betreuung, der 
zuständigen Geschäftsstellenmitar-
beiterin Nicole Schauerte und der 
Auszubildenden Josephine Finger. 

Unter Anleitung von Patrick Schu-
bert (Agentur COCREE) definierten 
die Teilnehmenden Ziele und Forma-
te und bekamen von ihm neue Werk-
zeuge für eine einfachere Zusam-

menarbeit vorgestellt. Außerdem 
diskutierten sie Besonderheiten der 
Fotografie und des Textens für Insta-
gram und probierten sie anschlie-
ßend in praktischen Übungen aus.

Als kleine Überraschung erhielten 
alle Teilnehmenden am Ende des 
Workshops eine „Team-Social-Me-
dia“-Tasse. Bepflanzt mit einem 
Pflänzchen, soll sie die gemeinsame 
Vision transportieren und ein Sym-
bol für die einheitliche Ausrichtung 
sein. 

Im November findet der zweite 
Teil des Workshops statt.
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Unvergessliche Momente
Dem Fotografen Andy Popp gelang es, bei seinem Besuch der Seniorenresi-
denz »Am Goetheplatz« in Plauen unvergessliche Momente mit seiner Ka-
mera einzufangen. Jedes Foto erzählt seine ganz eigene Geschichte und 
nimmt den Betrachter mit auf eine Reise in das Leben der Bewohnerinnen 
und Bewohner. Ein herzlicher Dank gilt dem Fotografen!
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Alexander Krauß (Leiter der TK-Landesvertretung Sachsen), Einrich-
tungsleiterin Beatrice Schubert, Melanie Tuchscherer (Geschäftsführerin 
EURO Plus Senioren-Betreuung GmbH), Landtagsabgeordneter Alexan-
der Dierks (CDU), Oberbürgermeister Volker Holuscha (Die Linke)

Das MDR-Fernsehen besuchte für einen Beitrag über das Projekt „Villa 
Aktiv“ eine Übungsstunde und interviewte Teilnehmende.

EINE BEREICHERUNG FÜR DEN PFLEGEALLTAG: 
DAS GESUNDHEITSPROJEKT „VILLA AKTIV“
Seit Mai 2022 läuft in der Seniorenre-
sidenz »Villa von Einsidel« das Ge-
sundheitsprojekt „Villa Aktiv“. Am 31. 
März 2023 kamen die daran Beteilig-
ten mit Vertretern der Lokal- und Lan-
despolitik sowie der Medien zusam-
men, um über das Projekt und die ers-
ten Erfolge zu informieren.

„Es ist eine absolut schöne Bereiche-
rung für den Alltag in unserer ‚Villa‘ 
und für die Gemeinschaft. Unsere Se-
niorinnen und Senioren genießen die 
Projektzeit, es tut ihnen einfach gut. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die alle in ganz unterschiedli-
chen Bereichen arbeiten, kommen 
zum Sport zusammen. Die Gesund-
heitsangebote helfen ihnen, besser 
die Kraft und Konzentration bei der 
täglichen Arbeit einzuteilen und um-
zusetzen“, bringt Beatrice Schubert, 
Einrichtungsleiterin der Seniorenre-
sidenz »Villa von Einsidel« die Vor-
züge des Gesundheitsprojekts auf 
den Punkt. Dieses wird gemeinsam 
mit der Techniker Krankenkasse 
(TK) von der Professur „Sozialwis-
senschaftliche Perspektiven von 
Sport, Bewegung und Gesundheits-
förderung“ des Instituts für Ange-
wandte Bewegungswissenschaften 
an der Fakultät für Human- und So-
zialwissenschaften der TU Chemnitz 
durchgeführt und wissenschaftlich 
begleitet.

Am großen Tisch kamen Oberbür-
germeister Volker Holuscha (Die Lin-
ke), Landtagsabgeordneter Alexan-
der Dierks (CDU), Stadtrat Hans-
Jürgen Kühn (Die Linke) sowie Alex-
ander Krauß (Leiter der TK-Landes-
vertretung Sachsen) und Melanie 
Tuchscherer (Geschäftsführerin der 
EURO Plus Senioren-Betreuung 
GmbH) ins Gespräch mit den Mit-
wirkenden. Dazu gehörten Alexan-
dra Eigner (TU Chemnitz), die Heim-
beiräte Günter Rödel und Margarete 

Lehnhardt, die beiden Übungsleiter 
Julia Keller (TU Chemnitz) und 
Hausmeister Mirko Huster sowie 
Einrichtungsleiterin Beatrice Schu-
bert, Katrin Winter und Mandy Beyer 
von der Seniorenresidenz »Villa von 
Einsidel«. Rege wurden die vorge-
stellten Inhalte, die bereits gewon-

nenen Erfahrungen und der aktuelle 
Stand des Projektes diskutiert. Das 
Fazit von Oberbürgermeister Volker 
Holuscha: Es sei erstaunlich, was bei 
dem Projekt gemeinsam auf die Bei-
ne gestellt wurde und es sei zu hof-
fen, dass andere Einrichtungen 
nachziehen.
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EINE BUNTE BRÜCKE 
FÜR DEN ÜBERGANG
Mitarbeiter spezialisieren sich für die palliative Pflege

„Vom Hausmeister bis zum Chef – 
für eine gute Palliativpflege werden 
alle benötigt“, sagt Claudia Orgis, 
Kursleiterin der berufsbegleitenden 
Weiterbildung „Palliativ Care“. Da-
her waren zur Zeugnisausgabe der 
20 Mitarbeitenden, die den Kurs im 
Mai 2023 erfolgreich absolviert ha-
ben, auch die Einrichtungsleitungen 
und Melanie Tuchscherer, Ge-
schäftsführerin der EURO Plus Seni-
oren - Betreuung, dabei.

Laut der Kursleiterin werde die 
palliative Pflege oft nur punktuell 
betrieben. Ihr sei kein Träger wie die 
EURO Plus Senioren-Betreuung be-
kannt, der diese so flächendeckend 
einführt. „Dass Menschen im Senio-
renpflegeheim sterben, liegt in der 
Natur der Einrichtung“, erläutert 
Melanie Tuchscherer. „Wir haben 
uns über den Wunsch unserer Mitar-
beiter gefreut, durch eine Weiterbil-
dung unsere Bewohner auf ihren 
letzten Weg bestmöglich begleiten 
und ihnen diesen so schmerzfrei, an-

genehm und würdevoll wie möglich 
gestalten zu können.“

Ein Arbeitskreis bildete sich. Ge-
meinschaftlich suchten deren Mit-
glieder nach einem Symbol. „Wir ha-
ben einen Regenbogen gewählt, da 
dieser wie eine Brücke für den Über-
gang ist. Seine Farben drücken für 
uns aus, dass der sterbende Mensch 
nicht allein über die Brücke geht, 
sondern dabei von seinen Angehöri-
gen und uns begleitet wird. In der 
Vielfältigkeit der Farben sehen wir 
zudem die Vielfältigkeit der palliati-
ven Versorgung“, erklärt Nadine Süß, 
Pflegedienstleiterin des Senioren-
pflegeheims »Bergresidenz« in Stoll-
berg, die den Arbeitskreis gemein-

sam mit den Pflegeberaterinnen Tina 
Wittig und Isabel Hartwig aus der 
Geschäftsstelle leitet.

Tatsächlich sind die Inhalte des 
von der Deutschen Gesellschaft für 
Palliativmedizin anerkannten Kurses 
sehr vielfältig. Um die Teilnehmen-
den so gut wie möglich auf die palli-
ative Begleitung vorzubereiten, be-
kamen sie u. a. Grundkenntnisse der 
Schmerztherapie und Symptombe-
handlung sowie spezielle Möglich-
keiten der Grund- und Behandlungs-
pflege vermittelt. Psychologische 
Aspekte der Krankheitsbearbeitung 
und -bewältigung spielten ebenso 
eine Rolle wie der Umgang mit Ster-
ben, Tod und Trauer in sozialer, kul-
tureller und spiritueller Sicht. Auch 
ethische und rechtliche Aspekte 
wurden näher beleuchtet. Zur Kom-
munikation, Teamarbeit, Vernet-
zung und Qualitätssicherung sowie 
zur Selbstpflege und Reflexion des 
beruflichen Selbstverständnisses ha-
ben die Teilnehmenden ebenfalls 
viel erfahren können.

Vierteljährlich kommt der Ar-
beitskreis zusammen. Dann werden 
dort u. a. Erfahrungen ausgetauscht, 
zuletzt auch über den Kurs. Die Mit-
glieder des Arbeitskreises, die in der 
Pflege arbeiten, haben diesen erfolg-
reich absolviert und sind nun als 
„Palliativ Care Fachkraft“ bestens 
auf die palliative Pflege vorbereitet.

EURO Plus Senioren -Betreuung GmbH und
ESB – Standortgesellschaften

Clausstraße 31 · 09126 Chemnitz · Tel.: 0371 5385-101
Internet: www.europlussenioren.de · E-Mail: euro@europlussenioren.de

Als Symbol haben sich die 
Mitglieder des Arbeits-
kreises einen Regenbo-
gen gewählt, hier in der 
stilisierten Fassung für 
den Gebrauch in Print- 
und Online-Medien.
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Der Sozialverband 
VdK Sachsen e. V. 
informiert

GUT VORBEREITET IN DIE 
PFLEGEBEGUTACHTUNG
Wer bei seiner Pflegekasse einen Antrag auf Pflegebedürftigkeit gestellt hat, wird 
normalerweise zu Hause vom Medizinischen Dienst (MD) besucht. Dieser über-
prüft, ob die Voraussetzungen dafür erfüllt sind, und welcher Pflegegrad vorliegt. 
Der Sozialverband VdK Sachsen empfiehlt, sich gut auf diesen Termin vorzubereiten.

Der Besuch des MD wird immer ange-
kündigt. Wer an diesem Tag keine 
Zeit hat, sollte rechtzeitig absagen 
und einen neuen Termin vereinbaren. 
Die Gutachterin oder der Gutachter 
besucht die Antragstellenden in der 
Regel zu Hause. Nur in Ausnahmefäl-
len, wie etwa während der Corona-
Pandemie, kann die Einstufung nach 
Aktenlage erfolgen. Schon im Vorfeld 
des Gesprächs sollte man sich Noti-
zen machen. Der Besuch dauert nur 
ein bis zwei Stunden, und in dieser 
Zeit müssen viele Informationen ver-
mittelt werden. Um nichts zu verges-
sen, ist es ratsam, sich aufzuschrei-
ben, wie ein normaler Tag abläuft, 
was man noch alleine erledigen 
kann, wo man Hilfe braucht, was 
Schwierigkeiten bereitet. Im Idealfall 
führt man ein Pflegetagebuch, in 

dem die täglichen Hilfestellungen 
aufgeschrieben werden. Vordrucke 
gibt es im Internet.

Beim Besuch sollte die Gutachte-
rin oder der Gutachter eine normale 
Alltagssituation vorfinden. Das Ge-
spräch sollte die oder der Antragstel-
lende nicht allein führen, sondern 
sich Beistand von einer nahestehen-
den Person, etwa einem Angehöri-
gen, der Pflegeperson oder der Be-
treuerin, holen. Die Gutachterin oder 
der Gutachter überprüft, wie selbst-
ständig jemand ist und welche Fä-
higkeiten noch vorhanden sind. 
Dazu führt sie oder er beispielsweise 
eine Wohnungsbegehung durch, 
lässt sich den Tagesablauf schildern 
und bestimmte Tätigkeiten vorfüh-
ren, wie etwa Treppensteigen oder 
das Öffnen einer Flasche. Konkret 

geht es um sechs Lebensbereiche: 
um Mobilität und die Fähigkeit, sich 
selbst zu versorgen. Wichtig ist auch, 
wie gut man sich Dinge merken 
kann. Weiterhin ist von Interesse, ob 
es psychische Probleme oder Verhal-
tensweisen gibt, die durch eine Er-
krankung entstanden sind. Geprüft 
wird außerdem, wie man mit seinen 
Einschränkungen umgeht und selbst 
Hilfen organisieren kann. Auch sozi-
ale Kontakte werden erfragt. Erfasst 
wird zudem, wie gut man sich ver-
ständigen kann.

Folgende Unterlagen sollte man 
für den MD bereithalten:

• aktuelle Krankenhaus- und Arzt-
berichte sowie  Medikamente und 
Medikationsplan

• Bescheide und Gutachten, wie 
beispielsweise den Schwerbehin-
dertenbescheid

• Liste mit regelmäßigen Behand-
lungen

• Liste mit allen benötigten Hilfs 
mitteln wie Rollator, Gehstock, 
Hörgerät

• Liste mit allen benötigten Pflege-
hilfsmitteln wie Pflegebett, Haus-
notruf, Bettschutzeinlagen

• Pflegetagebuch, falls vorhanden 
oder eine aktuelle Pflegedoku-
mentation des Pflegediensts, falls 
vorhanden.

Die Pflegekasse muss innerhalb von 
25 Arbeitstagen über den ersten An-
trag auf Pflegebedürftigkeit ent-
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scheiden. Stichtag ist der Tag, an 
dem das Schreiben bei der Kasse ein-
gegangen ist. Bei einem Pflegegrad 
werden alle Leistungen ab diesem 
Zeitpunkt rückwirkend gewährt. Das 
Ergebnis der Begutachtung wird 
schriftlich mitgeteilt. Um die Ein-
schätzung der MD-Mitarbeiterin 

oder des MD-Mitarbeiters nachvoll-
ziehen zu können, sollte man sich 
das Gutachten zusenden lassen. Das 
ist auch hilfreich, wenn die Pflegebe-
dürftigkeit zu niedrig eingestuft oder 
der Antrag abgelehnt wurde und 
man Widerspruch einlegen will.

TIPP:
Haben Sie zum Thema „Pflege“ Fra-
gen, können Sie sich an die VdK-Be-
ratungsstellen in Sachsen wenden. 
Alle Kontaktdaten zum VdK in Sach-
sen finden Sie unter www.vdk.de/
sachsen oder erhalten Sie telefonisch 
unter 0371 33 40 0.

VERHINDERUNGSPFLEGE ZUR ENTLASTUNG 
PFLEGENDER ANGEHÖRIGER
Von Ursula Liske, Pflegeberaterin und stellvertretende Vorsitzende des VdK-Kreisverbandes Chemnitz

Die Pflege von Familienangehörigen 
des Pflegegrades 2 bis 5 kann sehr 
anstrengend sein, denn oftmals wird 
diese 24 Stunden am Tag durchge-
führt. Man sollte bereits gute Nach-
barn, Freunde und Bekannte über 
die Versorgung von Pflegebedürfti-
gen im Haushalt informieren und 
darüber sprechen, was man zu erle-
digen hat. Damit fördert man das 
Verständnis dafür, dass man eines 
Tages eine Auszeit benötigt.

Es kann geschehen, dass durch ei-
nen Krankenhausaufenthalt der 
pflegenden Person ein Notfall ein-
tritt und nicht gleich ein Kurzzeit-
platz in einem Heim vorhanden ist. 
Dann ist bereits Verhinderungspfle-
ge angebracht. Ambulante Pflege-
dienste haben oft keine Kapazität, 
da – wie bekannt ist – Personalman-
gel besteht.

Für die Verhinderungspflege ste-
hen z. Zt. im Jahr 1612 € bei der Pfle-
gekasse zur Verfügung, für die ein 

Antrag zu stellen ist. ACHTUNG: 
Dieses Geld ist aber nicht für Ange-
hörige! Für diese wird in der Zeit der 
Verhinderungspflege das Pflegegeld 
(für die Ersatzpflege) 6 Wochen lang 
1,5-fach gezahlt. Nur, wenn Nach-
barn, Freunde oder Bekannte diese 
Zeit übernehmen, stehen diese 
1612 € zur Verfügung.

Man muss aber nicht nur an den 
schlimmsten Fall denken, auch eine 
tageweise Entlastung ist möglich. 
Für einige Stunden, mehrmals wö-
chentlich, lässt sich hierfür be-
stimmt aus dem Freundeskreis eine 
Person finden. Auch hier ist ein An-
trag zu stellen. Das entsprechende 
Formblatt ist auf den Internetseiten 
der jeweiligen Pflegekasse zu fin-
den. Darin wird eingetragen, wer 
verhindert ist sowie wer die Stunden 
übernehmen wird und der Antrag 
geht an die Pflegekasse. Trifft die 
Genehmigung ein, kann es losgehen. 
Es ist bekannt, dass pro Stunde bis 

zu 9,00 € gezahlt werden können. 
Die Abrechnung mit der Kasse kann 
pro Quartal erfolgen, unter der An-
gabe der Kontonummer dessen, der 
gezahlt hat, und das Geld wird über-
wiesen. Die „Vertretung“ setzt ihre 
Unterschrift, dass sie das Geld erhal-
ten hat.

Aufmerksamkeit ist auch für fol-
gende Variante erforderlich: Erwäh-
nen möchten wir, dass das Geld für 
Kurzzeitpflege, das nicht benötigt 
wird, weil erhöhter Bedarf von Ver-
hinderungspflege ist, bis zur Hälfte 
für die Verhinderungspflege genutzt 
werden kann. Es kommen dann zu 
den 1612 € im Jahr 806 € hinzu.

Nicht jeder pflegebedürftige 
Mensch muss unbedingt zur Kurz-
zeitpflege in ein Pflegeheim. Wenn 
er das auch nicht möchte, dann ist 
es gut, wenn ein Netz von Hilfeleis-
tenden in seinem Bereich existiert.
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Seniorenpolitisches 
Netzwerk Chemnitz 
(SPN)

DIALOG STATT WAFFEN
Stopp des Krieges in der Ukraine, Frieden mit Russland

Von Silke Brewig-Lange, Organisationskreis SPN Chemnitz

Am 3. April 2023 haben sich Chem-
nitzer Seniorinnen und Senioren auf 
Einladung des Seniorenpolitischen 
Netzwerks Chemnitz unter dem Titel 
„Frieden schaffen mit der Lieferung 
von Waffen?“ zu einer Diskussions-
runde über die aktuelle Lage in der 
Welt zusammengefunden.

In der großen Gefahr, in der sich 
aktuell unsere Völker befinden, ha-
ben wir keine Zeit mehr, uns über 
parteipolitische Differenzen und un-
terschiedliche gesellschaftspoliti-
sche Orientierungen zu streiten. 
Stattdessen müssen wir uns auf das 
konzentrieren, was uns eint!

Die Zukunft unserer Kinder und 
Enkel und die Erhaltung menschli-
chen Lebens auf unserer Erde erfor-
dern, sich auf die Probleme der Welt 
zu konzentrieren. Die westliche Poli-
tik der „regelbasierter Ordnung“ ist 
hierbei nur eine Fortführung einer 
Politik der westlichen Überlegenheit. 
Wenn führende Vertreter der Politik 
Russland „dekolonialisieren“ wollen 
und sich auf einen Krieg gegen China 
vorbereiten, bringt das keine Lösung 
der Probleme der Welt.

Viele Staaten erhöhen ihre Mili-
tärausgaben und rüsten auf. Die USA 
und die NATO sind an die Grenzen 
Russlands herangerückt. Russland 
führt Krieg in der Ukraine. Die Türkei 
führt Krieg in Syrien und unterstützt 

bewaffnete Auseinandersetzungen 
im Kaukasus. Die Russischen Födera-
tion und die Volksrepublik China se-
hen sich von den USA, der NATO und 
neuen Militärbündnissen bedroht. 
Westlich orientierte Länder Asiens 
fühlen sich bedroht und rüsten auf. 
Drohung und Gegendrohung be-
stimmen das Geschehen. Bewaffnete 
Konflikte und weitere Kriege zeich-
nen sich ab. Begleitet und vorange-
trieben wird diese Entwicklung von 
Wirtschafts-, Finanz- und Medien-
kriegen, Sanktionen und Falschin-
formationen und sie ist verbunden 
mit dem Abbau von Demokratie und 
Meinungsfreiheit.

Doppelmoral kennzeichnen die 
„regelbasierte Weltordnung“ des 
Westens, denn sie ist in Wahrheit der 
Versuch, die Vorherrschaft des west-
lichen Gesellschaftsmodells und der 
USA zu bewahren. Dafür entrichten 
die Völker Blutzoll und verlieren die 
hart erkämpften sozialen Errungen-
schaften. Seit 1999, dem völker-
rechtswidrigen Angriffskrieg gegen 
Restjugoslawien, mandatieren sich 
die USA ihre Kriegseinsätze gemäß 
ihrer sogenannten „regelbasierten 
internationalen Ordnung“ selbst.

Anstatt friedliche Lösungen zu su-
chen und umzusetzen, ist Krieg wie-
der als Mittel der Machtpolitik ak-
zeptiert. Die selbst erklärten 

Siegermächte bestimmen, wer zu 
den Guten und wer zu den Bösen ge-
hört. Die Streitbeilegung im Rahmen 
der UNO und auf Basis des Völker-
rechts tritt immer mehr in den Hin-
tergrund. Militärische Stärke und 
Überlegenheit wurden immer wich-
tiger. Immer mehr Länder handeln 
nach dem Prinzip „Der Sieger hat 
recht.“

Auch der Krieg in der Ukraine ist 
Ergebnis dieser Entwicklung. Die 
USA und die mit ihr Verbündeten 
fördern und unterstützten eine ih-
nen genehme Entwicklung. In der 
Ukraine beinhaltet dies spätestens 
seit 2014 auch eine fortschreitende 
militärische Eskalation.

Mehr Geld, mehr Ausbildung und 
schließlich mehr Waffen haben den 
Krieg nicht verhindert und werden 
ihn auch nicht beenden. Nur Ver-
handlungen und ein Interessenaus-
gleich haben hier eine Chance. Wir 
leben nicht mehr im 19. Jahrhundert, 
als man noch siegen konnte. Spätes-
tens mit dem Aufkommen von Mas-
senvernichtungswaffen, die die bei-
derseitige Vernichtung ermöglichen, 
steht die Welt permanent an der 
Grenze zur Vernichtung.

Deutschland trägt aktiv mit Waf-
fenlieferungen, Geld und militäri-
scher Ausbildung zur weiteren Eska-
lation dieses Krieges bei. Aufrüstung 
und das Einschwören auf eine ge-
meinsame Haltung „Russland muss 
verlieren. Russland ist der Erzfeind.“ 
drehen unaufhörlich an der Eskalati-
onsschraube und vernichten die 
Möglichkeit, sich den existenziellen 
Problemen der Welt zu widmen.
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Kompromisse, Verhandlungen, 
Bedenken oder gar abweichende 
Meinungen haben hier keinen Platz. 
Ängste und die Gefahr einer weiteren 
Eskalation werden kleingeredet. Die 
Regierung und weitere Teil der Öf-
fentlichkeit stellen die militärische 
Lösung als alternativlos dar. Doch 
diese Politik führt Schritt für Schritt 
in Richtung einer atomaren Eskalati-
on, die nur Verlierer kennen wird.

Die Teilnehmer der Diskussions-
runde haben sich einhellig für fol-
gende Forderungen ausgesprochen:

• Wir fordern umgehend die diplo-
matischen Schritte zur Aufnahme 
von Verhandlungen, Maßnahmen 
zu Deeskalation und den soforti-
gen Stopp der Kampfhandlungen.

• Wir fordern ein Ende des Kriegs-
kurses. Nur die Anerkennung der 
Interessen der Staaten und Völker 
und langfristig wirksame wech-
selseitige Sicherheitsgarantien 
bieten eine Chance. All dies ist 
nicht mit militärischen Mitteln zu 
erreichen, sondern nur mit Inter-
essenausgleich, Abrüstung und 
Deeskalation.

Es geht nicht um Siegfrieden oder 
Kompromissniederlage, sondern um 
Menschenleben und die Zukunft al-
ler Menschen. Warten wir nicht, bis 
es zu spät ist!

Seniorenpoliti-
sches Netzwerk 
Chemnitz (SPN)

Postanschrift: Irkutsker Str. 
21, 09119 Chemnitz

Telefon: 0160/4138230 

www.spn-chemnitz.de

Termine
• geplant: Seminar zum Thema 

„Lage der Senioren und Kon-
sequenzen“

• 29.09.2023, 14.00 Uhr: Senio-
renkonferenz

Informationen und Anmeldung 
über die Mitgliederbetreuung 
möglichst telefonisch unter 0371 
5385-117.

Änderungen sind möglich (z. B. 
Absage durch die Gastronomie 
oder Änderungen der Bus- und 
Bahnverbindungen)

Tickets bitte vor Fahrtantritt er-
werben!

Der Verzehr im Restaurant ist 
durch jeden Teilnehmer eigen-
ständig und komplett zu beglei-
chen.

WANDERN MIT DER 
VOLKSSOLIDARITÄT

Wanderungen des Peperoni-Clubs
mit Marion Bartl

Gegenwärtig finden die Wande-
rungen des Peperoni-Clubs auf-
grund der Berufstätigkeit der 
Wanderleiterin in unregelmäßigen 
Abständen am Wochenende statt. 
Termine und Treffpunkte sind bit-

te in der Mitgliederbewegung er-
fragen. Ab dem 4. Quartal sollen 
die Wanderungen wieder turnus-
gemäß durchgeführt werden. Die 
Termine werden in der nächsten 
Ausgabe veröffentlicht. 

Wanderungen der VOSI-WanderFreu(n)de
mit Steffen Thränert

Unkostenbeitrag für Mitglieder der Volkssolidarität: 2,50 €

Sonnabend, 5. August 2023

Überraschungsfahrt ins 
Blaue

Treffpunkt: 10 Uhr, Ort bitte bei 
der Mitgliederbetreuung erfragen.

Sonnabend, 2. September 2023

Arbeitseinsatz für 
Interessierte zur Pflege 
des Zeisigwaldparks 
Chemnitz rings um die 
Zeisigwaldschänke 
Chemnitz

Treffpunkt: 10 Uhr, Ort bitte bei 
der Mitgliederbetreuung erfragen.

Sonnabend, 7. Oktober 2023

Durch den Rabensteiner 
Wald – Forst, Waldumbau 
und waldökologische 
Fragen aus Vergangenheit 
und Gegenwart

Treffpunkt: 10 Uhr auf dem kos-
tenlosen Parkplatz oberhalb der 
Burg Rabenstein (Oberfrohnaer 
Str. 149). Strecke: → Wasserburg 
Rabenstein (ggf. mit Besichti-
gung) → Rabensteiner Wald ff. →
Wasserburg Rabenstein

Sonnabend, 4. November 2023

Durch Schloss und 
Schlosspark Lichtenwalde

Treffpunkt: 10 Uhr vor dem 
Schlosseingang, Niederwiesa OT  
Lichtenwalde, Schlossallee 1
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Aus der 
Stadtratsarbeit

Von Andreas Wolf-Kather, 
Leiter Mitgliederbetreuung

Wie es um die Altersstruktur in 
Chemnitz steht, bedarf sicher kei-
ner weiteren Erläuterung. Oder 
doch? Die Mitglieder des Senio-
renbeirates haben die Einbindung 
der größten Menschengruppe (Ü 
65) in die Belange der öffentli-
chen Teilhabe stets im Blick. Doch 
haben das auch die „Macher“ der 
Kulturhauptstadt? Wenn man 
sich das Bid Book (Bewerbungs-
buch) „C the unseen“ als Grund-
lage zur Erreichung des Titels 
durchliest, eher nicht. Daher wur-
de bereits zum zweiten Mal das 
Thema auf die Tagesordnung des 
Seniorenbeirates gehoben.

Bei der ersten Zusammenkunft in 
der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahres stellten sich zwei  recht  junge 
Mitarbeiter vor, die gerade erst von 
der eigens für die Kulturhauptstadt 
gegründeten GmbH eingestellt wor-
den sind. Das Fazit war, dass zu-
nächst eine interne Einarbeitung er-
folge und man daher noch nichts 
Näheres zu den Planungen sagen 
könne. Zumindest wurden die Anre-
gungen zur Kenntnis genommen, die 
mit den kritischen Wortbeiträgen 
der anwesenden Beiratsmitglieder 
einhergingen. So empfinden manche 
die vielen englischen Begriffe wie 
Maker Hubs, Maker Space, Flagship-
Projekt usw. als befremdlich. Trotz 
der allgemein etablierten Umgangs-
sprache und vielfältiger Sprach-Bil-
dungsangebote für gängige Fremd-
sprachen mögen die heimischen 
Senioren lieber die ihnen vertraute 
Muttersprache und können mit den 
englischen Wortkreationen wenig 

oder gar nichts anfangen. Sicher, es 
handelt sich um eine europäische 
Kulturhauptstadt, die Menschen aus 
vielen Ländern als potenzielle Besu-
cher erreichen möchte. Da es aber 
auch darum geht, die Einwohner 
„mitzunehmen“, sollte überlegt wer-
den, wie diese aus ihren Stuben „ge-
holt“ werden können. Spürbar ist, 
dass sich viele noch nicht so richtig 
mit der  Kulturhauptstadt identifi-
zieren und es dieser gegenüber auch 
Gleichgültigkeit oder Abneigung 
gibt. Man muss es auch nicht allen 
recht machen, dennoch ist eine ab-
lehnende Einstellung sehr schade für 
unsere Stadt, da das Ganze eine gro-
ße Chance für deren weitere Ent-
wicklung birgt. Geht es doch letzt-
lich gerade darum, attraktivere 
Lebensbedingen für alle Einwohner 
zu gestalten und ein besseres genera-
tionenübergreifendes Miteinander 
zu erreichen!

Gewichtige Beiträge, welche dem 
Bürger den Mehrwert vor Augen füh-
ren, sind die Aufwertungen stadtteil-
bezogener Orte, die sogenannten In-
terventionsflächen. Als „Orte des 
Aufbruchs“ können sich hier Anwoh-
ner in die Projekte einbringen.

Um beim Seniorenbeirat zu blei-
ben, möchte ich noch die zweite Be-
gegnung mit den Schaffenden der 
Kulturhauptstadt GmbH erwähnen, 
bei der u. a. auch hauptamtliche Mit-
streiter des „Teams Generation“ teil-
nahmen. Dabei konnten wir wieder 
zur Kenntnis nehmen, dass es etliche 
Möglichkeiten geben soll, wo sich 
auch die Chemnitzer Senioren ein-
bringen können. Nur welche das 

konkret sind, bleibt derzeit größten-
teils noch „Insider-Wissen“. Die Mit-
glieder des Seniorenbeirates bleiben 
„am Ball“.

Die Mitgestaltungsmöglichkeiten 
sind auch für die Chemnitzer Volks-
solidarität, deren Mitstreiter und 
Freunde interessant. So haben sich 
bereits einige Mitgliedergruppen ei-
genständig eingeklinkt. Hervorzuhe-
ben sind die Informationsnachmit-
tage der Wohngruppe 053, wie man 
auch in vergangenen Ausgaben der 
„VS Aktuell“ nachlesen kann. 

Wer keine eigenen Ideen hat: Die 
Stadt ruft immer wieder in ihren Pu-
blikationen unsere Mitmenschen 
auf, bei den gesetzten Projekten mit-
zumachen. Ein großes davon ist „WE 
PARAPOM!“, die „Europäische Para-
de der Apfelbäume“ (Künstlerin Bar-
bara Holub aus Österreich), wo man 
sich mit Pflanzaktionen im Frühjahr 
oder vorzugsweise im Herbst in den 
jeweiligen Stadtteilen beschäftigen 
kann, z. B. als „Baum-Pate“ mit Gieß- 
und Pflegemaßnahmen.

Die Einbindung der Kleingar-
tenvereine ist ein Beispiel, wie es 
gelingt, das Potenzial aus der Bür-
gerschaft zu nutzen, um langfris-
tig den Erfolg zu sichern. Hier 
kann sicher auch jeder nachvoll-
ziehen, dass es ein Schritt in die 
interessante Richtung „Essbare 
Stadt“ ist, welche Menschen zu-
sammenbringt. Von der gemein-
samen Pflege und Ernte bis zu Be-
gegnungen und Aktivitäten, die 
sich unter dem Apfelbaum veran-
stalten lassen. Das beliebte 
Fruchtgehölz kann allerdings 

KULTURHAUPTSTADT 
OHNE BETEILIGUNG 
DER IN CHEMNITZ 
LEBENDEN 
SENIOREN?
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nicht einfach in die Mitte von as-
phaltierten und sich in der Som-
merhitze aufheizenden versiegel-
ten Flächen gesetzt werden, man 
muss dabei schon die Standort- 
und Lebensansprüche eines Ap-
felbaumes berücksichtigen. Des-
halb sind hier Fachleute vom 
Grünflächenamt beauftragt, ge-
meinsam mit der Kuratorin und 
der Chemnitzer Bürgerschaft die-
ses schöne Projekt umzusetzen. 

Freuen wir uns darauf und auf 
viele weitere spannende Aktio-
nen. 

Für besondere Ideen aus unse-
rer Mitgliedschaft findet sich im 
Bereich Mitgliederbetreuung/Eh-
renamt ebenfalls (m)ein Ohr. 
Machen wir uns als Stadtverband 
gemeinsam mit unseren Mitglie-
dergruppen auf den Weg. Also: 
Raus, aus den Stuben!

Anmerkung der Redaktion: Nach Re-
daktionsschluss bestätigte in seinem 
zweiten Monitoring-Bericht das Exper-
tengremium der EU, welches die Fort-
schritte der Kulturhauptstadt Chemnitz 
2025 bewertet, viele Kritikpunkte, die 
bereits von Einwohnern und heimischen 
Kulturschaffenden zu deren Einbezie-
hung geäußert worden sind. Leider sta-
gniert gegenwärtig auch das Projekt 
„WE PARAPOM!“ und soll neu ausge-
richtet werden.

MITMACH-ANGEBOTE (AUSWAHL)

Kreativer Nähzirkel
Jeden 1. und 3. Donnerstag von 13:30 
bis 15:30 Uhr in der Montessori-
Schule, Fürstenstr. 147

Chor „Klangzeit e. V.“
Öffentliche Proben jeweils am Mitt-
woch (23.08., 06.09., 13.09., 20.09., 
04.10., 18.10., 01.11., 15.11., 29.11.) von 
17:30 bis 19:00 Uhr, Stadtteiltreff 
Hilbersdorfer Str. 33

Klöppeln
Freitags von 09:30 bis 11:30 Uhr im 
Stadtteiltreff Wittgensdorf

Kreatives Gestalten: 
Klöppeln und Stricken
Dienstags von 08:30 bis 11:00 Uhr 
im Stadtteiltreff Clausstr. 27

Holzzirkel
Ab Herbst 14-tägig in der Montessori-
Schule, Fürstenstr. 147, Termine bitte 
in der Mitgliederbetreuung erfragen

Malgruppe „Mal´mal“
Stadtteiltreff Wittgensdorf, Termine 
siehe Programm des Stadtteiltreffs 

Malgruppe 
„Welt der Farben“
Diakonie-Pflegeheim „Haus am Zei-
sigwald“, Fürstenstr. 264, Termine bit-
te in der Mitgliederbetreuung erfragen

Wandergruppe 
„Peperoni-Club“
Termine bitte in der Mitgliederbe-
treuung erfragen.

Seniorenchor der 
Volkssolidarität Chemnitz
Öffentliche Chorprobe montags von 
13:30 bis 15:15 Uhr im Stadtteiltreff 
Clausstr. 27

Sportgruppe
ASB Begegnungsstätte Ludwig-
Kirsch-Str. 23, Termine bitte in Mit-
gliederbetreuung erfragen

Team Spirit Line Dancer
Donnerstags von 18:30 bis 20:00 
Uhr in der Begegnungsstätte Johan-
nes-Dick-Str. 59

VS Aktuell
Öffentliche Redaktionssitzung ab 
September jeden 2. Freitag ab 14:00 
Uhr in der Mitgliederbetreuung

Zeichenzirkel
Jeden 1. und 3. Mittwoch von 09:00 
bis 11:00 Uhr im Stadtteiltreff 
Clausstr.

Nichts für Sie dabei?

Für Sie ist kein passendes Mitmach-
Angebot dabei? Unsere Mitarbeiter 
unterstützen Sie gern bei der Grün-
dung eines neuen Zirkels oder einer 
neuen Interessengruppe unter dem 
Dach der Volkssolidarität Chemnitz. 
Bitte wenden Sie sich hierzu an unse-
re Mitgliederbetreuung.

Volkssolidarität Chemnitz 
Mitgliederbetreuung
� 0371 5385-116/-117

� mitgliederbetreuung
 @vs-chemnitz.de

� Clausstr. 31 · 09126 Chemnitz 

� https://vs-chemnitz.de

�  /vschemnitz

 �  /vschemnitz
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Aus der 
Stadtgeschichte

Von Peter Blechschmidt    

IMMER WIEDER 
HÖRT MAN
Immer wieder hört man, dass junge 
Menschen unsere Stadt verlas-
sen. Fragen Sie sich jetzt, was das mit 
Stadtgeschichte(n) zu tun hat? Das 
ist beabsichtigt.

Haben wir in unserem arbeitsrei-
chen Leben nicht alles auch dafür ge-
tan, dass es sich lohnt, in dieser Stadt 
zu leben und waren und sind auch 
darauf stolz? Manche Studien spre-
chen zwischenzeitlich von einer re-
gelrechten Landflucht aus der Stadt. 
Sogar befragte Eltern halten mehr-
heitlich das Aufwachsen ihrer Kinder 
idealerweise in einer Kleinstadt oder 
in einem Dorf für das Beste. Andere 
heben sogar das benachbarte Öster-
reich als das sympathischste Land 
aller „Nestflüchter“ hervor. Bei älte-
ren Menschen soll eine ländliche Ge-
gend oder eine kleine Stadt ganz 
vorn in ihrer Gunst stehen.

Zu guter Letzt erwähne ich eine 
Liste der Länder, in denen die Men-
schen am glücklichsten leben. Es ist 
wohl Finnland – unter den folgenden 
neun Ländern des World Happiness 
Report 2023 internationaler Exper-
ten befindet sich Deutschland 
nicht. Es nimmt Platz 16 von insge-
samt 156 ein.

Glück meint man an folgenden 
Kriterien messen zu können: Frei-

heit, Fürsorge, Großzügigkeit, Ehr-
lichkeit, Gesundheit, Einkommen, 
gute Regierungsführung. Ehrlich, 
man reist gern in ein solches Land, 
das man mit seinen geheimen Wün-
schen verbindet – aber was macht 
uns im Alltag wirklich zufrieden? Ha-
ben Sie dazu selbst schon die Erfah-
rung gemacht, dass junge und ältere 
Menschen daran verschiedene Ellen 
anlegen?

Was halten Sie davon, wenn man 
einmal herausfindet, wo wir uns – 
also Seniorinnen und Senioren – in 
der Stadt am liebsten gern aufhalten 
und was wir uns für die Zukunft 
wünschen? Danach wurden jeden-
falls jetzt im April und Mai junge 
Menschen der Stadt gefragt. Es gibt 
sogar ein Netzwerk, das es tut: Um 
Chemnitz auch für Jugendliche at-
traktiv zu machen!

Die Stadt Chemnitz meint jeden-
falls: Chemnitz schrumpft, Studie-
rende, Berufsanfänger und junge Fa-
milien ziehen weg. Wir können die 
Wirtschaftsstrategie der Stadt, die 
wohl das Entscheidende sein soll, 
weder mitgestalten noch beeinflus-
sen. Auch wollen wir, solange es 
geht, bei Kräften und Optimismus 
bleiben und gerechterweise weiter 
für einen vergleichsweise hohen Al-
tersdurchschnitt sorgen. Und wir 
könnten bei Begegnungen von Jung 
und Alt mal ausnahmsweise nicht 
nur ans Feiern denken, wie es das 
Team Generation der Kulturhaupt-
stadtbewerbung 2025 gerade vor-
gibt, sondern herausfinden, welche 
Übereinstimmung es in unserem 
Blick auf unsere Stadt eint und 
trennt. Das Seniorenpolitische Netz-
werk der Stadt könnte sich dem kon-

Gießerei Krautheim

Foto oben: Universitätsbiblio-
thek Chemnitz in der Alten Akti-
enspinnerei
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Eine AERO 45 der Deutschen Lufthansa der DDR vor dem Flughafen auf 
einer Werbeaufnahme um 1958 

kret annehmen. Wir sollten dort 
nachfragen.

Nehmen wir einmal die neu er-
richtete Universitätsbibliothek am 
Standort der alten Aktienspinnerei. 
Was löst die Existenz dieses nach fünf 
Jahren Bauzeit mit großem finanziel-
len und anderen Aufwand errichte-
ten neuen Standorts der Universi-
tätsbibliothek mit über 1,2 Mio. 
Büchern und Zeitschriften auf 
12.3000 qm bei den jungen Men-
schen aus? Was für ein prachtvolles 
Gebäude für die Aufbewahrung 
wertvoller Bücher und was für ein 
Zentrum des Wissens mit großzügi-
gen Lesesälen ist das geworden?

Ich kann mich noch gut daran er-
innern, daß sich der verstorbene 
Formgestalter und Designer Prof. 
Dietl im Rahmen der Stadtgestal-
tung und Entwicklung dafür stark-
gemacht hat, dass junge, studieren-
de Leute die Innenstadt beleben – 
ermöglicht mit dem Bau der Uni-Bi-
bliothek.

Ich benutze die großzügigen Aus-
leihmöglichkeiten ab und zu und 
entdeckte neulich an der Rezeption 
einen kleinen chronologischen Ab-

riss zur Nutzung der alten Aktien-
spinnerei.

Es gab eine Zeit, da waren an die-
sem Standort zwangsweise arbeiten-
de Menschen, ob als Kriegsgefange-
ne oder ob als verschleppte 
ausländische Arbeitskräfte, inter-
niert worden.  Neulich konnte man 
bei ARTE eine Dokumentation unter 
dem Titel „Vergessen und verschwie-
gen“ sehen. Bis heute warten immer 
noch anspruchsberechtigte Opfer 
auf ihre Wiedergutmachungszah-
lungen aus einem seit 1999 von der 
Bundesregierung eingerichteten 
Fond.

Dagegen bewirbt sich der nieder-
sächsiche Konzern „Rheinmetall“ 
aus Niedersachsen – einer der 15 
größten Rüstungskonzerne und ehe-
mals „Beschäftigungsort“ auch für 
Kriegsgefangene der Roten Armee 
und verschleppte ehemalige 
Zwangsarbeiter aus der damaligen 
UdSSR anstelle der eingezogenen 
deutschen Arbeitskräfte – um ein 
bisher für zivile Zwecke saniertes Ge-
werbegebiet in Sachsen für die mili-
tärische Produktion. Tatsächlich 
zählt dieser Konzern diese „dunkle 

Seite“ durchaus zu seiner Firmenge-
schichte und berichtet auf seiner In-
ternetseite darüber. Der Freistaat 
Sachsen soll an den zu erwartenden 
Gewinnen dieses Konzerns beteiligt 
werden.

Im März 1945 starben auch in 
Chemnitz, z. B. im ehemaligen 
Standort der Gießerei Kraut-
heim, Kriegsgefangene und 
Zwangsarbeiter im Bombenhagel ei-
nes zurückgekehrten Krieges, der 
später zur Erlösung des Leids der 
Überlebenden aus vielen Ländern 
stammenden „Arbeitssklaven“ führ-
te. Damals halfen deutsche Rüs-
tungsarbeiter widerständig, das 
Leid dieser Menschen zu lindern.

Es könnte also schon jetzt vorher-
sehbar sein, dass sich in Sachsen, 
z. B. in Großenhain in der Nähe von 
Dresden, ein erneutes Raketenziel 
befinden könnte.

Doch jetzt scheint es, als ob die 
Absichten des Rüstungskonzerns im 

„nationalen Sicherheitsinteresse“ ste-
hen würden. Er produziert Waren, 
die nun zum „täglichen Gebrauch“ 
gehören sollen, so wie auch Luftma-
növer der NATO im Juni im Luftraum 
Sachsens jetzt zur normalsten Sache 
der Welt geworden sind. Dabei wird 
u. a. geprobt, dass der „Nachbar“ 
Russland ein NATO-Mitgliedsland 
angegriffen hat.

Neulich wurde die 13. Informati-
onsstele in der Stadt zur Stadtge-
schichte eingeweiht, zur Erinnerung 
an die friedliche Nutzung des Luft-
raums. 1926 wurde der Chemnitzer 
Flughafen eröffnet und diente bis 
Anfang dem nationalen Luftverkehr.

1930 landeten hier mit der G 38 
das damals größte Passagierflugzeug 
der Welt sowie das Luftschiff LZ 127 

„Graf Zeppelin“. Von 1958 bis 1962 
nutzten insgesamt 21.000 Passagiere 
diesen Flughafen. Als das Aus des 
Flugplatzes beschlossen wurde, be-
gannen schon die Bauarbeiten für 
das Wohngebiet Fritz Heckert. Im 
einstigen Flughafengebäude wird 
dazu eine kleine Ausstellung ange-
boten.
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Tipps aus der 
Apotheke
Von Michaela Penz, Apotheke im Vita-
Center & Apotheke Neefepark

WAS BRINGT DEN TRÄGEN DARM AUF TRAB?
Tipps gegen chronische Verstopfung

Auch wenn eine chronische Verstop-
fung nicht lebensbedrohlich ist: Völ-
legefühl, Blähungen und schmerz-
hafte Toilettengänge schränken die 
Lebensqualität der Betroffenen oft 
erheblich ein.

Die chronische Verstopfung (Ob-
stipation) ist weitverbreitet. Etwa 
15 % der Bevölkerung sollen darunter 
leiden. Besonders häufig betroffen 
sind Frauen und ältere Menschen. 
Bis vor Kurzem wurde die Erkran-
kung vorwiegend nach der Häufig-
keit der Stuhlentleerung pro Woche 
definiert. Heute orientiert sich die 
Diagnose gleichermaßen an subjek-
tiven Beschwerden und objektiven 
Kriterien. Als chronisch verstopft 
gilt, wer seit mindestens drei Mona-
ten ohne Abführmittel nur selten 
weiche Stühle hat und unter zwei 
oder mehr der folgenden Beschwer-
den leidet:

• klumpiger oder harter Stuhl (bei 
mehr als 25 % der Stuhlentleerun-
gen, gilt ebenso bei den folgenden 
Beschwerden)

• starkes Pressen

• subjektive unvollständige Entlee-
rung

• weniger als drei Stuhlgänge pro 
Woche.

Warum der Darm bei manchen Men-
schen so träge ist, wird bisher nur in 

Ansätzen verstanden. Eine eindeuti-
ge Ursache liegt vor, wenn der Auslö-
ser eine Krankheit ist. Dann spricht 
man von einer sekundären Obstipa-
tion. Das ist etwa der Fall bei

• neurologischen Erkrankungen. 
Dazu gehören Nervenschädigun-
gen, wie sie beim Diabetes vor-
kommen oder die Verletzung von 
Nervenbahnen durch Quer-
schnittslähmung.

• hormonellen Erkrankungen. Dazu 
zählen hormonelle Schwankun-
gen in der Schwangerschaft oder 
der zweiten Zyklushälfte oder 
auch Hormonstörungen der 
Schilddrüse

• chronischen Krankheiten wie 
Amyloidose oder Kollagenosen, 
die sich auch auf den Darm aus-
breiten und ihn dadurch bremsen

• Veränderungen, die die Entlee-
rung direkt am Darmausgang er-
schweren. Dazu gehören Becken-
bodenstörungen, der Analprolaps 
oder die Rektozele.

Liegt der Verstopfung keine Er-
krankung zugrunde, ist der Fall kom-
plizierter. Theorien gibt es viele: So 
sollen faserarmen Kost oder Bewe-
gungsmangel die Verstopfung verur-
sachen. Auch eine zu geringe Flüssig-
keitsaufnahme oder abrupte 
Änderungen der Lebensumstände 
werden oft für die Beschwerden ver-
antwortlich gemacht.

Verstopfung ist oft eine Neben-
wirkung von Medikamenten. Das ist 
etwa der Fall bei einigen Antidepres-
siva, Medikamenten gegen hohen 
Blutdruck, Entwässerungsmitteln 
und Opioiden. Auch Eisenpräparate 
und Protonenpumpenhemmer kön-
nen verstopfen. Es lohnt sich also, 
die Präparate mit dem Apotheker 
oder Hausarzt durchzugehen.

Auch wenn die Ursache für die 
Verstopfung nicht immer klar ist, 
gibt es doch erprobte Praxistipps ge-
gen die Beschwerden. Die Basismaß-
nahme gegen Verstopfung ist ein ge-
regelter Tagesablauf. Morgens sollte 
man in Ruhe frühstücken und da-
nach den Toilettengang einplanen. 
Der Stuhlgang soll möglichst nicht 
unterdrückt werden – auch wenn es 
bisher keine Beweise dafür gibt, dass 
dies zu einer chronischen Verstop-
fung führt. An weiteren Allgemein-
maßnahmen empfehlen die Leitlini-
en:

• Ausreichend trinken. Dafür rei-
chen 1,5 bis 2 Liter am Tag. Mehr 
bringt nicht mehr, d. h. eine grö-
ßere Trinkmenge hat keinen Ef-
fekt auf die Verstopfung.

• Ausgewogen ernähren. Dazu ge-
hören Quell- und Ballaststoffe, 
wie sie in Obst, Gemüse und Voll-
kornprodukten vorkommen. Sie 
lockern den Stuhl und beschleuni-
gen die Darmpassage. Ein eta-
blierter Richtwert sind etwa 30 g 
Ballaststoffe/Tag. In einem mittel-
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großen Apfel stecken davon etwa 
3 g.

• Inaktivität vermeiden. Das gilt be-
sonders für ältere Menschen. Da-
bei reichen die üblichen Alltagsak-
tivitäten aus, um den Darm in 
Schwung zu halten. D. h., nach 
dem Essen einen kleinen Spazier-
gang einzulegen, jede Möglichkeit 
zu gehen zu nutzen und nicht zu 
viel herumzusitzen. Mehr Bewe-
gung mag aus anderen Gründen 
empfehlenswert sein, hat aber 
keine Auswirkung auf die Darmtä-
tigkeit.

In vielen Fällen reichen diese 
Maßnahmen aber nicht aus, um den 
Darm bei chronischer Verstopfung 
wieder in Schwung zu bringen. Viele 
Menschen schaffen es auch nicht, die 
erforderliche Menge an Ballaststof-
fen über die Nahrung zu sich zu neh-
men – die durchschnittliche Aufnah-
me liegt in Deutschland bei etwa 20 
g. In diesen Fällen kommen zusätzli-
che Ballaststoffe wie Flohsamen-
schalen und Weizenkleie ins Spiel.

Flohsamenschalen sollte man täg-
lich ein bis zwei Teelöffel zu sich 
nehmen. Diese werden in 200 bis 
400 ml Wasser oder Saft angerührt. 
Man trinkt sie direkt oder nach kurz-
em Vorquellen. Eine Alternative sind 

pulverisierte Flohsamenschalen aus 
der Apotheke. Das Pulver ist feiner, 
leichter zu dosieren und z. T. mit Ge-
schmacksstoffen angesetzt.

Auch Weizenkleie enthält viele 
Ballaststoffe. Pur schmeckt sie aller-
dings recht bitter. Am besten rührt 
man sie deswegen in Müsli, Quark 
oder Joghurt ein und lässt sie kurz 
quellen. 70 g Weizenkleie haben 
etwa 30 g Ballaststoffe in sich – also 
die empfohlene Tagesration. Bei der 
Dosierung sollten allerdings die über 
den Rest der Nahrung aufgenomme-
nen Ballaststoffe berücksichtigt wer-
den.

Sowohl für Weizenkleie als auch 
für Flohsamenschalen gilt: Die Bal-
laststoff-Booster müssen immer mit 
ausreichend Flüssigkeit eingenom-
men werden, damit sie nicht den ge-
genteiligen Effekt haben! Bei man-
chen Betroffenen lösen die 
ungewohnten Ballaststoffe außer-
dem Blähungen und Bauchschmer-
zen aus. In diesem Fall sollte man mit 
einer geringen Dosis starten und die-
se Tag für Tag steigern.

Einen anderen Ansatzpunkt bie-
ten Probiotika, also Präparate mit 
Mikroorganismen wie Milchsäure-
bakterien. Diese sollen die Zusam-
mensetzung der körpereigenen 
Darmbakterien (Darmflora) verbes-

sern und so die Verdauung fördern. 
Tatsächlich unterscheidet sich die 
Darmflora von Patienten mit Ver-
stopfung von der Darmflora gesun-
der Menschen. Dennoch ist unklar, 
ob dieser Ansatz wirklich funktio-
niert. In einigen Studien konnten 
Probiotika die Häufigkeit der Darm-
entleerung zwar steigern und die 
Stuhlkonsistenz verbessern. Insge-
samt ist die Studienlage allerdings 
widersprüchlich. Ein Versuch mit 
Probiotika schadet jedoch nicht und 
ist deshalb durchaus zu erwägen. Ein 
Erfolg sollte sich spätestens nach 
vier- bis sechswöchiger Einnahme 
einstellen.

Wenn „sanfte“ Methoden nicht 
greifen, helfen oft nur Medikamente. 
Welches Präparat sich für wen eignet, 
ist zum Beispiel davon abhängig, 
welche Medikamente regelmäßig 
eingenommen werden. Fragen Sie 
auch hier Ihren Arzt oder Apotheker 
nach Rat.

Alte Hausmittel wie Glaubersalz 
oder Bittersalz sollte man besser 
meiden. Hier drohen schwere Ne-
benwirkungen wie Darmlähmung 
oder Nierenschäden. Auch Paraffinöl 
ist gefährlich, weil es oft versehent-
lich in die Lunge gelangt und dann 
schwere Lungenentzündungen aus-
löst.

IMPRESSIONEN VON WANDERUNGEN 
DES PEPERONI-CLUBS



KAPUZINERKRESSE
Reichblühende Sommer-Schönheit

Mit ihren leuchtenden Blüten hat die 
Kapuzinerkresse in vielen Gärtner-
herzen ihren festen Platz eingenom-
men. Das kann man wortwörtlich 
nehmen, denn wo ihr als Pflanze 
gute Bedingungen angeboten wer-
den, nimmt sie mit regelrechter 
Wuchsfreudigkeit ihr Umfeld rasch 
für sich ein. Besonders die große Art 
(Tropaeolum majus) klettert oder 
rankt gar meterweit. Wer der Kapu-
zinerkresse nicht so viel Platz bieten 
kann, bspw. nur in Balkonkästen, 
kann auf Sorten der kleineren Art 
(Tropaeolum minus) zurückgreifen. 
Diese wachsen eher „buschig“ und 
finden sich gewiss auch in Töpfen 
oder Kübeln gut zurecht. 

Die Kapuzinerkresse 
bevorzugt feuchtere Bo-
denverhältnisse, denn 
ihre hohe Blattmasse 
verdunstet an sonnigen 
Tagen viel Wasser. So 
kommt sie zwar gut mit 
sonnigen Standorten zurecht, 
doch wenn es eine Wahlmög-
lichkeit gibt, wäre ein halb-
schattiges Plätzchen vorzu-
ziehen. Daher eignen sich die 
rankenbildenden großen 
Sorten sehr gut als Unter-
bepflanzung von lichten 
Bäumen. Sie ist wärmelie-
bend, was ihre natürliche 
Herkunft (Peru, Brasilien) mit 
sich bringt.

Es ist bekannt, dass die Inkas die 
Kapuzinerkresse als Heilmittel ver-
wendet haben. Ihre hochwirksamen 
Inhaltsstoffe erlauben vielseitige 
Einsatzmöglichkeiten, die auch wis-
senschaftlich belegbar sind.  Senföl-
glykoside sind als pflanzliches Anti-
biotika bewährt. Eigentlich sollen 
die scharfen Pflanzenstoffe der 
Pflanze selbst zur Abwehr gegen 
Schädlinge und Pilze dienen. Sie wir-
ken auch beim Menschen nachge-
wiesen keimhemmend antibiotisch, 

antiviral sowie antimykotisch. Grip-
pale Infekte, Erkältungen, Husten, 
Bronchitis sowie Infekte der Harn-
wege können somit alternativ be-
handelt werden. Im Sommer stehen 
uns frische Pflanzenteile zur Verfü-
gung, welche z. B. mit heißem 
Wasser aufgegossen als Tee zur Lin-
derung von gesundheitlichen Be-
schwerden verhelfen.

Übrigens lassen sich äußerlich 
Umschläge mit Blättern auch für 
Muskelverzerrungen und Prellungen 
anwenden. 

Allgemein wirkt der Verzehr blut-
reinigend und anregend. Die Pflanze 
enthält viel Vitamin C.

Manche Menschen können even-
tuell empfindlich auf die scharf 

schmeckenden Inhaltsstoffe re-
agieren (bspw. bei Magen- oder 
Darmgeschwüren). Dann sollten 
die frischen Pflanzenteile ledig-
lich in kleinen Mengen als Ge-
würz verzehrt werden.

Die Blätter und vor allem 
aber die herrlich leuchtenden 

Blüten (gelb, orange oder rot) 
werden frisch gepflückt in 
der Küche zum Dekorieren 
und Würzen von Speisen 
(vor allem für Salate, Kräu-
terquark, Eier) verwendet. 

Sie sind aufgrund der Senföle 
intensiv scharf (stärker als 

Gartenkresse). Die Knospen und 
frischen (unreifen) Samen ergeben 
mit Salz bestreut und in Essig ein-

gelegt einen sehr authentischen 
Ersatz für Kapern. Getrockne-
te Samen können zermahlen 
als Pfefferersatz dienen.

Blumen- und 
Gartentipps
Von Andreas Wolf-Kather, 
Leiter Mitgliederbetreuung
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Seniorenpflegeheim 
Ein Zuhause für 
pflegebedürftige Senioren

Liebevolle und kompetente 
Pflege und Betreuung

Vielseitige Betreuungs- 
und Freizeitangebote

Familiäre Wohnbereiche

Reichhaltiges Speisen- und 
Getränkeangebot mit saisonalen 
und regionalen Gerichten

Betreutes Wohnen
Barrierearme bzw. barrierefreie Woh-
nungen mit Balkon, Dachgeschoss-
wohnungen mit  Balconette-Fenster

Schnelle Hilfe auf Knopfdruck durch 
den Hausnotruf 

Unterstützung durch unsere Sozial-
betreuer und unseren Sozialhaus-
meister im Rahmen des Betreuungs-
vertrages

Aufzug, gepflegte Gartenanlage

Tagespflege
Ideal für Senioren, die hin und wie-
der oder täglich Zeit in Gemeinschaft 
verbringen möchten und ggf. Betreu-
ung und Pflege benötigen

Tagesgestaltung und Betreuung 
durch Pflegefach- und Assistenzkräfte

Abwechslungsreicher Alltag

Vielfältiges Mahlzeiten-/Getränkean-
gebot

Entlastung von Angehörigen

www.vs-chemnitz.de

Zentrumsnah, gut erreichbar und zugleich grün und ruhig gelegen

Plätze
 frei!
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Pulverisiert und hoch dosiert sind 
die Wirkstoffe der Kapuzinerkresse 
auch als Tablettenform in Apotheken 
erhältlich. Das ist sicher für die kalte 
Jahreszeit interessant zu wissen.

Das Gewächs, mit seiner südame-
rikanischen Herkunft, ist bei uns 
sehr frostempfindlich und kann hier 
im Freien daher nur als einjährige 
Pflanze gezogen werden. Ab Ende 
Mai (nach den letzten kalten Näch-
ten) kann die Kapuzinerkresse direkt 
im Freiland ausgesät werden. Dabei 
ist zu beachten, dass sie ein Dun-
kelkeimer ist und daher der Samen 
ca. 2 cm in das Substrat gedrückt 
oder leicht mit Erde bedeckt werden 
sollte. In Gartenmärkten bekommt 
man die Kresse oftmals auch als 
pflanzbereite vorgezogene Pflanzen.

Die markanten runden Blätter er-
innern durchaus an kleine Lotusblät-
ter und ähnlich können auch hier 
schmutzabweisende Eigenschaften 
bemerkt werden. Die Blüten geben 
ihr der Form nach den Namen, denn 

sie erinnern an die Kapuzen von 
Mönchskutten.

Übrigens präsentiert sich die Ka-
puzinerkresse dem Liebhaber dieser 
vielseitigen Pflanze sehr facetten-
reich. Neben den eingangs aufge-
führten Arten kann man mittlerweile 
aus einer Vielzahl von Sorten wäh-
len, z. B. „Variegated Queen“ mit 
weiß panaschierten Blätten, „Phoe-
nix“ mit filigran gefransten Blüten-
blättern oder „Milk Maid“ mit 
außergewöhnlich cremefarben Blü-
ten.

Eine Besonderheit ist die knollige 
Art (Tropaeolum tuberosum) der Ka-
puzinerkresse. Sie hat kleine dahli-
enartige Knollen und kann (wie Dah-
lien durch frostfreie Überwinterung 
der Knollen) mehrjährig kultiviert 
werden. In Südamerika werden sel-
bige als Gemüse zubereitet. Viel-
leicht erlebt die Kapuzinerkresse da-
her auch eine Renaissance für die 
Freunde gesunder vegetarischer 
Speisen.

Auf jeden Fall hat die schmucke Kost-
barkeit nun auch hier ihren Platz be-
kommen, in der „VS-Aktuell“.
Alles Gute für Ihre Gesundheit!

Ihr Andreas Wolf-Kather



Rezept
Von Markus Jost, Bereichsleiter 
Mahlzeitenversorgung

KOTELETT VOM LANDSCHWEIN MIT 
GEGRILLTEM SPARGEL, HOLLANDAISE UND 
ROSMARINKARTOFFELN  Rezept für 4 Personen

Kochen kommt 
für Sie nicht in Frage?
Wir kochen gerne für Sie und liefern Ihnen jeden Tag Ihr bestelltes 
Essen bis an Ihre Wohnungstür. Unsere aktuellen Speisepläne können 
Sie im Internet unter https://vs-chemnitz.de/kueche finden. Rufen Sie uns 
einfach an! Gerne beantworten wir  Ihre Fragen und nehmen Ihre Bestellung entge-
gen. Sie erreichen uns von Montag bis Freitag (außer an Feiertagen) von 7:00 – 15:00 Uhr 
unter ☎ 0371 495017-10/13.

Zutaten für das Kotelett
• 4 Stück Kotelett vom Land-

schwein
• 2 cl Olivenöl
• 1 Zweig Rosmarin
• etwas Meersalz
• etwas Bergpfeffer

Zutaten für den Spargel
• 1 kg Spargel
• etwas Salz
• etwas Zucker
• 50 g Butter

Zutaten für die Kartoffeln
• 600 g kleine junge Kartoffeln
• 1 Zweig Rosmarin
• etwas Salz
• 1 Stück Lorbeerblatt
• 2 Stück Wacholderbeeren
• etwas Olivenöl
• etwas Meersalz und Pfeffer

Zutaten für die Hollandaise:
• 100 ml Weißwein
• 5 g Zucker
• 2 g Salz
• 2 g Estragon
• 2 Stück Schalotten
• 3 Stück Eigelbe
• 250 g geklärte Butter

Zubereitung
Das Kotelett mit Olivenöl einreiben 
und in einer heißen Pfanne von bei-

den Seiten kurz anbraten. Mit 
etwas Rosmarin im Back-

ofen bei 180 °C für 10 
Minuten garen.

Das Kotelett aufschneiden und mit 
Meersalz und Bergpfeffer würzen.

Den Spargel schälen und mit et-
was Salz und Zucker würzen. Den 
Spargel 30 Minuten ziehen lassen 
und mit etwas Wasser und der Butter 
kurz aufkochen und 5 Minuten zie-
hen lassen. Den Spargel aus dem 
Wasser nehmen und auf einem Rost 
oder in einer Pfanne grillen oder an-
braten.

Die Kartoffeln mit Schale waschen 
und mit Salz, Lorbeerblatt und Wa-
cholderbeeren in Wasser 5 Minuten 
kochen. Die Kartoffeln halbieren und 
mit etwas Rosmarin und Olivenöl auf 
einem Grill oder in einer Pfanne auf 
der Schnittseite grillen oder anbra-
ten und mit Meersalz und Pfeffer 
würzen.

Die Schalotten schälen und klein 
schneiden. Die Schalottenwürfel mit 
dem Weißwein, Zucker, Salz und Es-
tragon auf die Hälfte einkochen las-
sen und den Sud durch ein Sieb ge-
ben und abkühlen lassen. Die Eigelbe 
mit dem Sud in einer Schüssel auf 
kochenden Wasser aufschlagen, die 

Schüssel vom kochenden Wasser 
nehmen und die geklärte 

Butter langsam in das 
Ei schlagen.

?
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Stadtteiltreffs und Treffs

Stadtteiltreff Clausstr. 27, 09126 Chemnitz, 
�Mo – Do 10:00 – 15:00; Fr 11:00 – 13:00  

� 0371 5385-180

Stadtteiltreff Hilbersdorfer Str. 33, 09131 
Chemnitz, � Nutzung durch Mitgliedergruppen 
der Volkssolidarität sowie gemeinnützige Vereine 
nach Absprache� � 0371 5385-100

Stadtteiltreff Wittgensdorf, Burgstädter Str. 5, 
09228 Chemnitz-Wittgensdorf,  �Mo – Mi, Fr 
10:00 – 14:00; Do 10:00 – 16:00 � 037200 88262

Stadtteiltreff Zschopauer Str. 169, 09126 
Chemnitz,  �Mo – Fr 10:00 – 13:00  

� 0371 91222764

Begegnungsstätte Johannes-Dick-Str. 59, 
09123 Chemnitz, � n. V. � 0371 26212385

Begegnungsstätte »Zwirnereigrund«, Burg-
städter Str. 75, 09648 Mittweida, � Di – Do, 
Sa – So 15:00 – 16:30 � 03727 6234350

Treff Scheffelstr. 8, 09120 Chemnitz, � n. V.  
� 0371 2810610

Sozialstationen

Sozialstation Clausstr. 31, 09126 Chemnitz  
� 0371 5385-170, -171

Sozialstation Scheffelstr. 8, 09120 Chemnitz  
� 0371 281060

Sozialstation »Zwirnereigrund«, Burgstädter 
Str. 75, 09648 Mittweida � 03727 6234321

Kindertagesstätten

1. Montessori-Kinderhaus, Ernst-Enge-Str. 4, 
09127 Chemnitz � 0371 71105

Kindertagesstätte „Sonnenbergstrolche“, 
Sebastian-Bach-Str. 21, 09130 Chemnitz  

� 0371 4011600

Montessori-Kinderhaus „Pfiffikus“, Max-Tür-
pe-Str. 40/42, 09122 Chemnitz  � 0371 229148

Kindertagesstätte „Glückskäfer“, Küch-
waldring 22, 09113 Chemnitz � 0371 3304877

Mitgliederbetreuung

Mitgliederbetreuung, Clausstr. 31, 09126 
Chemnitz, � Di 09:00-12:00, Do 09:00-12:00 & 
13:00-16:00 u. n. V. � 0371 5385117

Hausnotruf

VHN GmbH, Ahornstr. 40, 09112 Chemnitz  
� 0371 90993993

Projekte

Aktiv-Treff Kappelkiste, Straße Usti nad Labem 
227, 09119 Chemnitz, � Di – Fr, 14:30 – 18:00  

� 0371 49529928

Morgenohr, über Mitgliederbetreuung
� 0371 5385117

Pflegeheime

Seniorenpflegeheim »An der Mozartstraße«, 
Mozartstr. 1b, 09119 Chemnitz  � 0371 3802100

Seniorenresidenz »Villa von Einsidel«, 
Hausdorfer Str. 11, 09557 Flöha � 03726 7880100

Seniorenresidenz »Zwirnereigrund«, Burg-
städter Str. 75, 09648 Mittweida  � 03727 
6234100

Seniorenpflegeheim »Parkresidenz«, Fr.-En-
gels-Str. 31/33, 09337 Hohenstein-Ernstthal  

� 03723 6688100

Seniorenresidenz »An der Rädelstraße«, Rä-
delstr. 9, 08523 Plauen � 03741 28073100

Seniorenresidenz »Rosengarten«, Hohe Str. 2, 
01445 Radebeul � 0351 795157100

Seniorenzentrum »Bergkristall«, Annaberger 
Str. 23, 09599 Freiberg � 03731 77343 100

Seniorenpflegeheim Haus Steinwaldblick, Im 
Tal 4, 95676 Wiesau � 09634 72640100

Seniorenhaus im Naturparkland, Franken-
reuther Str. 20, 92726 Waidhaus � 09652 1800

»Bergresidenz«, Feldstr. 2, 09366 
Stollberg/Erzgeb. � 037296 8823100

Seniorenresidenz »Zum Rittergut«, Burgstäd-
ter Str. 4-6 · 09212 Limbach-Oberfrohna   

� 03722 5938100

Seniorenresidenz »Zum Tuchmacher«, Kit-
scherstr. 34 · 08451 Crimmitschau  

� 03762 9397100

Seniorenresidenz »Am Goetheplatz«,  Breit-
scheidstr. 90 · 08525 Plauen  � 03741 2858100

Seniorenresidenz »Erzgebirgsblick«,  
Markersdorfer Str. 5 · 09221 Neukirchen/Erzgeb.  

� 0371 23876100

Seniorenresidenz »Kamelienhof«, Am Bader-
berg 5 · 04741 Roßwein  � 034322 6690100

Seniorenresidenz »Miriquidi«, Freiberger Str. 
26, 09488 Thermalbad Wiesenbad  

� 03733 506058100

Seniorenresidenz im Pflegekompetenzzen-
trum Glauchau, Am Feierabendheim 9, 08371 
Glauchau � 03763 44066100

Seniorenresidenz im Pflegekompetenzzen-
trum Fraureuth, Werdauer Str. 71b | 08427 
Fraureuth � 03761 888199-100

Seniorenresidenz im Pflegekompetenzzen-
trum Zschopau, Zschockeweg 11, 09405 Zscho-
pau � 03725 709015-100

Seniorenresidenz im Pflegekompetenzzen-
trum Lichtenstein, Am Bahnhof 2-4,09350 Lich-
tenstein  � 0371 5385-156

Tagesbetreuung

Tagesbetreuung Scheffelstr. 8, 
09120 Chemnitz � 0371 281060

Wohnen mit bzw. 
bei der Volkssolidarität

Beratungsstelle für Betreutes Wohnen und 
Vermietung, Clausstr. 33, 09126 Chemnitz,  Di, 
Do 13:00 – 16:00; Mi 09:00 – 12:00 u. n. V.  

� 0371 5385-119

Wohnanlagen für Betreutes Wohnen 
in eigener Vermietung
• Clausstr. 25 – 33, 09126 Chemnitz   

� 0371 5385172
• Mozartstr. 1, 09119 Chemnitz  

� 0371 91220683
• Markt 4,  09661 Hainichen  

� 0371 5385118/-119

Wohnanlagen mit Betreuungsleistungen
• Hilbersdorfer Str. 33, 09131 Chemnitz  

�  0371 91227325
• Hilbersdorfer Str. 72/74, 09131 Chemnitz   

� 0371 91222744
• Horststr. 11, 09119 Chemnitz  

� 0371 91220683
• Johannes-Dick-Str. 59, 09123 Chemnitz   

� 0371 26212385
• Limbacher Str. 69 – 71, 09113 Chemnitz  

�  0371 5385-119
• Zschopauer Str. 169, 09126 Chemnitz   

� 0371 91222764
• Zwirnereigrund, Burgstädter Str. 75, 09648 

Mittweida  � 03727 6234350

Tagespflege

Tagespflege Horststr. 11, 09119 Chemnitz  
� 0371 91226586

Tagespflege Johannes-Dick-Str. 59,
09123 Chemnitz � 0371 33789274

Tagespflege im Pflegekompetenzzentrum 
Glauchau, Am Feierabendheim 9, 08371 Glauch-
au � 03763 44066300

Tagespflege im Generationenbahnhof Erlau, 
Am Bahnhof 1, 09306 Erlau�� 0371 33789274

Tagespflege im Pflegekompetenzzentrum 
Fraureuth, Werdauer Str. 71b, 08427 Fraureuth  

� 03761 888199-100

Tagespflege im Pflegekompetenzzentrum 
Zschopau, Zschockeweg 11, 09405 Zschopau  

� 0371 5385-156

Einrichtungen der 
Volkssolidarität 

Chemnitz
E-Mail-Adressen und weitere Informationen 
zu den Einrichtungen finden Sie im Internet 

unter www.vs-chemnitz.de

Einrichtungen der Volkssolidarität Chemnitz 432 · 2023 VS Aktuell



Rätsel-Ecke44 VS Aktuell 2 · 2023

Rätsel-Ecke
Viel Spaß beim Knobeln!

Lösung Bildrätsel

Kreuzworträtsel
Der Klassiker: Viel Spaß beim Lösen!

Sudoku
Der Knobelspaß aus Japan: Ergänzen Sie alle frei-
en Felder mit Ziffern von 1–9 so, dass in jeder Zei-
le, jeder Spalte und in jedem der 9 Teilquadrate 
jede Ziffer nur einmal vorkommt.

� Die Zahlen der Lösungsfelder stehen für Buchstaben:
1=A; 2=B; 3=C; 4=D; 5=E; 6=F; 7=G; 8=H; 9=I

Bildrätsel
Kleines ganz groß: Welcher Alltagsgegenstand ist hier ganz 
aus der Nähe betrachtet dargestellt?

Ein dringend notwendiges Handlungsprinzip …
Als Lösungswort suchen wir diesmal einen Begriff, der von einem 
Chemnitzer erfunden wurde und der die Welt vielseitig besser machen, 
ja sie sogar retten soll. Mit einem Arbeitskreis versucht die Volkssolida-
rität Chemnitz, ihr Handeln danach auszurichten.
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WERDEN SIE 
MITGLIED!
Werden Sie Mitglied in einer 
starken Gemeinschaft – werden 
Sie Mitglied in der Volkssolida-
rität! 

Falls Sie sich für eine Mitglieds-
chaft entscheiden, wenden Sie 
sich bitte an den Bereich Mit-
gliederbetreuung:

Volkssolidarität 
Stadtverband Chemnitz e. V. 
Mitgliederbetreuung
Clausstraße 31
09126 Chemnitz 

Tel.: 0371 5385-117

Wir informieren Sie gerne über 
das vielfältige Mitgliederleben 
getreu dem Motto „Miteinan-
der – Füreinander – Solidarität 
leben!“ sowie bei Interesse über 
zahlreiche ehrenamtliche Betä-
tigungsmöglichkeiten bei der 
Volkssolidarität Chemnitz und 
senden Ihnen auf Wunsch ei-
nen Mitgliedsantrag zu.

Das Lösungswort des Rätsels aus Ausgabe 1/2023 lautet:
SENIORENCHOR

Gewinner Ausgabe 1/2023

Andreas Lasseck, Vorsitzender, 
und Karina Wohlgemuth, kom-
missarische Leiterin Finanzen, zo-
gen die Gewinnerin: A. Bittrich 
(09116 Chemnitz) hat einen VOSI-
Schutzengel gewonnen. Die Ge-
winnerin wird  angeschrieben. Ein 
herzlicher Dank geht an U. und H. 
Ullrich für die Illustration des rich-
tigen Lösungswortes.

3 2 1 4 6 7 5 8 9
6 7 9 2 8 5 3 1 4
5 8 4 9 3 1 2 7 6
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2 9 7 8 1 4 6 5 3
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Bildrätsel: KRONKORKEN

Lösungswort:

Die Buchstaben in den grau hinterlegten Feldern ergeben das Lösungswort. Schreiben 
Sie es auf eine Postkarte und senden Sie diese bis zum 20. August 2023 (Poststempel) 
an: Volkssolidarität Chemnitz, Leserbriefkasten, Clausstr. 31, 09126 Chemnitz. Zu ge-
winnen gibt es einen Schutzengel der Volkssolidarität. Unter Ausschluss des Rechtswe-
ges ziehen wir aus allen richtigen Lösungen die Gewinner.
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Unser Spendenkonto

Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e. V. 
Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE15 8502 0500 0003 5434 00
BIC: BFSWDE33DRE

Bitte geben Sie den jeweiligen Verwendungszweck an.

Ihre Spende ist als Sonderausgabe steuerlich abzugsfähig. Für 
Beträge bis zu 300 € genügt zur Vorlage beim Finanzamt eine 
Buchungsbestätigung bspw. ein Kontoauszug (Stand 01.01.
2021). Gerne stellen wir Ihnen eine Spendenquittung aus, 
wenn Ihre Spende diesen Betrag überschreitet oder Sie diese 
in bar entrichtet haben. Bitte wenden Sie sich dann an unsere 
Geschäftsstelle (Clausstr. 31, 09126 Chemnitz).

JEDER CENT KOMMT AN!

Die Kinder der Kita „Sonnen-
bergstrolche“ lieben es, ihre Zeit in 
ihrem großen Garten zu verbringen. 
Neben einer Schaukel, Sandkästen 
und einem Baumhaus gehört ein gro-
ßes Klettergerüst zu den Lieblings-
plätzen der Kinder.

Leider nagt der Zahn der Zeit an 
diesem – schließlich hat es auch 
schon fast 25 Jahre auf dem Buckel. 
Ein Teil des Klettergerüstes musste 

nun bereits aus Sicherheitsgründen ab-
montiert und gesperrt werden. Die Sach-
kosten, die der Kindertagesstätte zur Ver-
fügung stehen, genügen leider nicht für 
eine Neuanschaffung. Getreu dem Motto 
„Miteinander – Füreinander“  bitten wir 
daher um Ihre Unterstützung, so dass die 
kleinen „Sonnenbergstrolche“ bald wie-
der eine Klettermöglichkeit in ihrem Gar-
ten haben.

Verwendungszweck: „Klettergerüst Sonnenbergstrolche“
Spendenziel: 20.832,83 € · Spendenstand: 895,00 €

Ein neues Klettergerüst für die „Sonnenbergstrolche“

Clausstraße 31 · 09126 Chemnitz · Tel.: 0371 5385-100
www.vs-chemnitz.de/spenden

Bei der Listensammlung 2022 sammel-
ten Mitglieder und Freunde der Volks-
solidarität zur Ausgestaltung des Mit-

mach-Tags und der LichtNacht über 
6.250 € (vorläufiges Ergebnis). Danke 
den Sammlern und Spendern! Die 

diesjährige Sammlung von Oktober bis 
Dezember soll wieder den beiden Ver-
anstaltungen zugutekommen.

BUNTE HERBSTSHOW
der Volkssolidarität Chemnitz u. a. mit 
Wolfgang Ziegler, Birgit Lehmann, 
Studio W. M., Carsten am Kla4,
Spindlers Puppenshow, Sportensemble Chemnitz

Do, 28.09.2023 · 15 Uhr · Stadthalle Chemnitz

KARTENPREISE
Parkett · Reihe 12 – 13  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32,50 €
Parkett · Reihe 1 – 11 und 14 – 23 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29,50 €
Parkett · Reihe 24 – 28  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,50 €
Parkett · Reihe 29  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23,50 €

VORVERKAUFSSTELLEN
Karten sind zu den angegebenen Preisen im Tourist & Ticket Service am Markt, in der 
Geschäftsstelle der Freien Presse, bei CityTicket in der SchmidtBank-Passage und wei-
teren Vorverkaufsstellen von Eventim erhältlich. (Bei elektronischer Bestellung unter 
www.c3-chemnitz.de oder www.eventim.de werden zzgl. eine Buchungsgebühr bis 
max. 2,50 € je Karte und ggf. Versandkosten von Eventim berechnet.)

Foto: Manfred Esser

Verwendungszweck: „Listensammlung 2023“

Listensammlung für Mitmach-Tag und LichtNacht


